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Sir Samuel Hoare hält Umſchau 


(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 


Die große Rede, die Sir Samuel Hoare in ſeiner 
Eigenſchaft als britiſcher Außenminiſter vorigen Donners⸗ 
tag vor dem Unterhauſe gehalten hat, wird von der eng⸗ 
liſchen Preſſe faſt einſtimmig als die klarſte und um⸗ 
faſſendſte außenpolitiſche überſicht geprie⸗ 
ſen, die man in England ſeit Jahren zu 
hören bekommen hatte. Sir Samuel Hoare be⸗ 
ſchränkte ſich nicht darauf, die Anſichten Großbritanniens zu 
dieſem oder jenem aktuellen Einzelproblem des Tages 
darzulegen, ſondern kehrte zur alten Praxis der früheren 
britiſchen Außenpolitik zurück und gab eine allgemeine 


Überſicht der Beziehungen Englands zu den hauptſächlich⸗ 


ſten Ländern der ganzen Welt. Das Haus hieß allem An⸗ 
ſchein nach dieſe Rückkehr zur alten Praxis willkommen. 
Auch die verſchiedenen Abgeordneten, die nach Sir Samuel 
Hoare ſprachen, gaben ſich ſämtlich Mühe, den hohen Stan⸗ 
dard der Diskuſſion zu wahren. Jeder Sitz im Hauſe war 
beſetzt. Die Abgeordneten folgten den Ausführungen 
Sir Samuels mit größter Aufmerkſamkeit. Der Außen⸗ 
miniſter ſprach, wie es ſeine Art ruhig und gemeſſen, ohne 
eine beſondere redneriſche 15 1 zu zeigen. Aber alles, 
was er ſagte, war wohlübeklegt, ernſt und von denkbar 
weitgehendſtem „common sense“ erfüllt. 


In Anbetracht der gegenwärtigen geſpannten Lage in 
Abeſſinien war natürlich von beſonderer Wichtig⸗ 
keit, was Sir Samuel Hoare über den 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt zu jagen 
hatte. Er befleißigte ſich in dieſer Frage begreiflicher⸗ 
weiſe einer beſonderen Vorſicht. Die Summe ſeiner Aus⸗ 
führungen zeigte aber immerhin mit genügender Deutlich⸗ 
keit, daß Großbritannien bereit iſt, um den Ausbruch Lines 
Krieges in Abeſſinien zu vermeiden, ein weit Stück Mages 
zu gehen. Zunächſt gab er ſich größte Mühe, fur den ita⸗ 
lieniſchen Standpunkt, ſo weit wie möglich, Verſtändnis zu 
zeigen. „Wir erkennen die Notwendigkeit einer 
italieniſchen Expanſion an“, erklärte er, „wir erkennen 
auch die Berechtigung einer Reihe jener Vorwürfe 
an, die gegen die Abeſſiniſche Regierung erhoben worden 
find. Doch“, fügte er hinzu, „die Vergangenheit hat uns 
gelehrt, daß es durchaus möglich iſt, Forderungen und 
Divergenzen dieſer Art ohne Austragung mit Waffengewalt 
zu ſchlichten“. Es war ferner von Sir Samuel nicht ganz 
ungeſchickt, daß er ſich ſcheinbar mit Abſicht etwas naiv ſtellte 
und erklärte, daß die Hauptſchwierigkeit darin beſtehe, daß 
niemand außerhalb Italiens genau wiſſe, welches eigentlich 
die Hauptbeſchwerden Italiens gegenüber Abeſſinien ſeien 
und daß es die Bemühungen der Diplomatie weſentlich 
erleichtern würde, falls Italien ſeine Beſchwerden etwas 
präziſer formulieren wollte. Die Britiſche Regierung ſieht 
jedenfalls durchaus die Möglichkeit einer friedlichen Schlich⸗ 
tung des Konfliktes; entweder mit Zuhilfenahme des mit 
Bezug auf Abeſſinien 1906 zwiſchen Großbritannien, Frank⸗ 
reich und Italien geſchloſſenen Vertrages, oder durch Ver⸗ 
mittlung des Völkerbundes, oder durch Inanſpruchnahme 
beider Mittel. N 


Von Wichtigkeit in bezug auf Abeſſinien, ebenſo wie 
auf andere außenpolitiſche Fragen des Augenblicks war 
auch die Erklärung des Außenminiſters, daß Groß⸗ 
britannien am Syſtem der kollektiven Siche⸗ 
rung des Friedens im Rahmen des Völker⸗ 
bundes feſthalte. „Wenn ich von kollektiver Sicherheit 
ſpreche“, erklärte Sir Samuel Hoare, „ſo meine ich auch 
kollektive Verantwortung“. Und diejenigen, die die Rede 
mithörten, verſichern, daß er hierbei beſonderen Nachdruck 
auf das Wort „kollektiv“ gelegt habe. Sir Samuel wollte 
ſcheinbar hervorheben, daß reſtloſe Treue zu den Verpflich⸗ 
tungen des Völkerbundpaktes von einer Regierung allein 
nicht verlangt und nicht erfüllt werden könne. Hiermit 
äußerte Sir Samuel Hoare ohne Zweifel die zurzeit in 
England vorherrſchende Anſicht über die Rolle, die England 
zur Sicherung des europäiſchen Friedens zu ſpielen hat. 


Ein Land allein, meinen auch die „Times“, könne ſich 


nicht zum alleinigen Vollſtrecker ſämtlicher Beſtimmun⸗ 


gen des Völkerbundpaktes machen. Desgleichen könne nicht 
von einem Lande (England) die übernahme weiterer Ver⸗ 
pflichtungen, oder auch nur ein näheres Definieren ſeiner 
bereits übernommenen Verpflichtungen verlangt werden, 
wenn man das Beiſpiel von anderen Ländern vor ſich hat, 
die einerſeits aufs Allerenergiſchſte eine ſtrikte Anwendung 
des Paktes befürworten, dann aber, wenn ihre eigenen 
Intereſſen die Anwendung des Paktes als unbequem er⸗ 
ſcheinen laſſen, ihn kühlpfeifend beiſeite ſchieben. Der Wink 
mit dem Zaunpfahl an die Adreſſe Italiens iſt deutlich genug. 
Und die „Times“ erläutern, wohl vom Wunſche ausgehend, 
daß ihre Ausführungen vom gleichen Adreſſaten gehört 
werden mögen, was England unter kollektivem Sicherheits⸗ 
ſyſtem verſtehe. „Die neue Ordnung“, meint das maßgeb⸗ 
liche engliſche Blatt, „beſteht vor der Hand in präziſer und 
praktiſcher Form bloß im Vertrage von Locarno, der die 
Teilnehmer verpflichtet, keinerlei Aktionen für oder gegen 
irgend ein beſonderes Land — wie das vor dem Kriege der 
Fall war — zu unternehmen, ſondern lediglich gegen jenes 
Land, gleichgültig, welches es auch ſein mag, das ſich ſelbſt 
ö Der Unterſchied zwiſchen dieſem 
und dem Borkriegsſyſtem der Allianzen it grund⸗ 


ſtänden von dem bisherigen Wege 


Neue 


Nom, 16. Juli. 


Das italieniſche Preſſe⸗ und Propagandaminiſterium 
gibt Montag mittag den achten amtlichen Mobilmachungs⸗ 
bericht bekannt, der folgenden Wortlaut hat: 

Das beſchlennigte Tempo der militäriſchen Vorberei⸗ 
tungen für Abeſſinien macht die Einleitung weiterer mili⸗ 
täriſcher Maßnahmen notwendig. Der Duce hat als Mi⸗ 
niſter der italieniſchen Streitkräfte die Mobiliſierung der 
Diviſion Sila angeordnet, die von den Generalen 
Bertini und Cerutti befehligt wird. Gleichzeitig iſt eine 
weitere Diviſion aufgeſtellt worden, die ſich Sila U nennt 
und unter dem Kommando des Generals de Michelis ſteht. 
Außerdem wurde eine fünfte Diviſion ſaſziſtiſcher Schwarz⸗ 
hemden mobilifiert, die den Namen „1. Februar“ trägt. 

Ferner werden ſämtliche Spezialiſten der Pionier⸗ und 
Kraftfahrtformationen zu den Waffen gerufen, ſoweit ſie 
den Jahrgängen 1909, 1910 und 1912 angehören und größere 
Kontingente Reſerviſten der Luftwaffe eingezogen. Endlich 
hat das Marine⸗Miniſterium 

zehn Unterſeeboote zum ſofortigen Bau in Auftrag 

gegeben. 
Ihr Stapellauf ſoll ſpäteſtens in den erſten Monaten 1936 
erfolgen. ö 

Die Kommentare der römiſchen Blätter betonen vor⸗ 
wiegend die Entſchloſſenheit Italiens, ſich unter keinen Um⸗ 
abbringen zu laſſen. 
Daran ändere auch die außenpolitiſche Manifeſtation ge⸗ 
wiſſer europäiſcher Länder nichts. Keine diplomatiſche For⸗ 
mel habe bisher die Italien nötigen Garantien geliefert. 
„Lavoro Faſciſta“ ſchreibt zum Neubau der U-Boote, 

die mögliche Seefront verbreitere ſich vom 
Mittelmeer bis zum Indiſchen Ozean. 

Die Seeſtreitkräfte zu erhöhen, bedeute, jedermann klar zu 

verſtehen zu geben, daß Italien nicht willens ſei, geringeren 

oder größeren Zwang, von welcher Seite er auch kommen 


Sean 


möge, zu dulden. Die italieniſchen Rechte und Aſpirationen 


ſtützen ſich vor allem auf die von Muſſolini ſtändig erhöhte 
effektive Macht. f 
Abeſſiniens Kaiſer gegen neutrale Zone. 

Der Kaiſer von Abeſſinien wendet ſich in einem für 
die „New Nork Times“ geſchriebenen Artikel gegen die Ein⸗ 
richtung einer neutralen Zone in ſeinem Lande. Er ſchreibt 
u. a.: „Wir werden unter keinen Umſtänden 
in die Einrichtung derartiger Zonen ein⸗ 
willigen. Die Geſchichte lehrt uns, daß dieſen nach 
kurzer Zeit bereits eine völlige Annektierung zu folgen 
pflegt. Im Falle der Dſchibuti⸗Eiſenbahn beſteht ja auch 
keine beſondere neutrale Zone in unſerem Land. Unſere 
Regierung hat im Laufe des 25jährigen Beſtehens dieſer 
Bahn bewieſen, daß ſie jeden Schutz zu leiſten in der 
Lage iſt. 


Anz 


Bromberg, Mittwoch, den 17. Juli 1935. 
Mobiliſierungen in Italien. 


Sofortiger Bau von zehn Unterſeebooten. 
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59. Jahrg. 


Völkerbundrat tritt doch zuſammen 


Entgegen den in dieſen Tagen verbreiteten Meldungen, 
daß der Völkerbundrat zur Regelung der abeſſiniſchen Frage 
nicht zuſammentreten werde, daß vielmehr eine Drei⸗ 
Mächte⸗ Konferenz, beſtehend aus England, Frank⸗ 
reich und Italien, verſuchen würde, eine Verſöhnung 
zwiſchen Italien und Abeſſinien herbeizuführen, hat Außen⸗ 
miniſter Sir Samuel Hoare in der geſtrigen Unter⸗ 
hausſitzung erklärt, 

daß der Völkerbundrat beſchloſſen habe, 
zuſammenzutreten, 


falls am 25. Auguſt noch keine Regelung der abeſſiniſchen 
Frage auf dem Wege der Verſöhnung oder ſchiedsrichter⸗ 
licher Tätigkeit erreicht worden ſei. 


Dieſe Sitzung war in der Reſolution des Völkerbund⸗ 
rates vom 25. Mai d. J. vorgeſehen, für den Fall, daß das 
Schlichtungsverfahren nicht zur Beilegung des Zwiſchen⸗ 
falles von Ual⸗Ual führen ſollte oder die Schiedsrichter ſich 
nicht einigen könnten in der Bezeichnung des fünften 
Schiedsrichters. 

Es wäre verfrüht, ſchon heute eine genaue Tagesord⸗ 
nung dieſer außerordentlichen Völkerbundratsſitzung zu 
nennen. Die Abeſſiniſche Regierung hat bekanntlich den 
Völkerbundrat auf Grund des Artikels 15 des Paktes an⸗ 
gerufen, ſo daß der Rat ſich weiterhin mit dem italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikt, der anläßlich der 


letzten Seſſion bereits berührt worden war, zu befaſſen 


haben wird. 
* * > 


Vier Forderungen Italiens? 
London, 16. Juli. (DNB) Reuter meldet aus Genf, 


daß die Rückſprache zwiſchen London, Paris und Rom zwecks 


Erzielung eines Kompromiſſes in der italteniſch⸗abeſſiniſchen 
Strnitfrage fortgeſetzt werde. Dieſer Meldung zufolge 
ſollen die Italiener vier Forderungen vorgelegt haben: 
1. Berichtigung der Grenzziehung, 2. wirtſchaft⸗ 
liche Zugeſtändniſſe, 3. Bau einer Eiſenbahn zwiſchen 
Erythräa und Somaliland, 4. Einſetzung italieni- 
ſcher Berater in den abeſſiniſchen Regie 
rungsämtern. In den erſten beiden Punkten, ſo heißt 
es in dem Bericht weiter, erwarte man wenig Schwierig⸗ 
keiten. Man glaube aber, daß die Abeſſiniſche Regierung 
die Errichtung ſogenannter „Schutzzonen“ zu beiden Seiten 
der geplanten Eiſenbahn ablehnen und ſich auch in der 
Frage der Berater ablehnend verhalten werde. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter Reuters meldet hierzu, 


in London ſei noch keine Information über etwaige italie⸗ 


niſche Forderungen eingegangen. 


. . P §˙·»·. LEITERN SENDEN 


legend. Das neue Syſtem iſt unparteiiſch. Es baſiert auf 
einem Prinzip und nicht auf machtpolitiſchen Erwägungen. 
Großbritannien wünſcht eine weitere Ausbreitung dieſes 
Syſtems und wird auf dieſes Ziel hinarbeiten.“ 

Nach allgemeineren Ausführungen über das Prinzip 
der kollektiven Sicherheit wandte ſich Sir Hoare der euro⸗ 
päiſchen Lage zu und widmete vor allem längere Ausfüh⸗ 
rungen den deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
und dem geplanten Weſteuropäiſchen Luft⸗ 
pakt. Sir Samuel Hoare machte kein Hehl aus dem ſtarken 
britiſchen Intereſſe an einem baldigen Abſchluß dieſes 
Paktes. Dieſe Aufgabe ſei aber, beklagte er, durch außer⸗ 
halb des eigentlichen Zieles liegende Erwägungen kompli⸗ 
ziert. Die geplante Luftpakt werde von der Franzöſiſchen 
und von anderen Regierungen u. a. mit dem Abſchluß eines 
oſteuropäiſchen Sicherheitspaktes in Verbindung gebracht. 
Dieſe Regierungen ſcheinen zu befürchten, daß ſich, falls der 
Luftpakt unabhängig von den übrigen europäiſchen Pakt⸗ 


plänen abgeſchloſſen werden würde, England, nachdem es 


ſeine unmittelbaren Bedürfniſſe befriedigt hat, in den ande⸗ 
ren Fragen desintereſſieren würde. Die Anſicht jener Eng⸗ 
länder, meinte der Außenminiſter, die da behaupten, daß 
der oſteuropäiſche Sicherheitspakt und ſelbſt die Unabhängig⸗ 
keit Öfterreihs England nichts angingen, könne er gut ver⸗ 
ſtehen. All dieſe Fragen könnten jedoch voneinander nur 
ſchwer getrennt werden. Womit er aber anudererſeits nicht 
geſagt haben wollte, daß die ſogenannte „Unteilbarkeit des 
Friedens“ Großbritannien zum Einſchreiten in ſämtlichen 
re der Welt, wo eine Kriegsgefahr drohe, verpflichten 
ollte. a 

Was im beſonderen die oſteuropäiſche Lage an⸗ 
belangt, ſo ſchlug Sir Samuel Hoare bei Erörterung dieſer 
Frage einen viel optimiſtiſcheren Ton an, als es ſein Vor⸗ 
gänger, Sir John Simon je getan hatte. Er richtete an 
den deutſchen Reichskanzler und Führer Adolf Hitler 
die Aufforderung, „einen weiteren Beitrag zur Sache des 
Friedens“ durch Förderung des Problems der oſteuro⸗ 
päiſchen Verſtändigung zu machen, „auf jener Grundlage, 
die der Führer kürzlich ſelbſt gutgeheißen hatte und welche, 
jefern England informiert iſt, von der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung als Verhandlungsbaſis angenommen worden iſt“. 


* 


artige „Lokaliſierung“ des Krieges, 


Sir Samuel erinnerte das Haus daran, daß der deutſche 
Reichskanzler bereit ſei, Nicht⸗Angriffspakte mit ſämtlichen 
Nachbarn Deutſchlands abzuſchließen und dieſe durch Be⸗ 
ſtimmungen zu erſetzen, welche den Angreifer iſolieren und 
die kriegführenden Parteien lokaliſieren würden. Eine der⸗ 
meinte Sir Samuel, 
entſpreche allerdings nicht der Hypotheſe von der „Unteil⸗ 
barkeit des Friedens“. Doch Herr Hitler habe erklärt, daß 
er einem, auf der von ihm niedergelegten Grundlage ſor⸗ 
mulierten Oſtpakt ſelbſt dann beizutreten bereit ſei, falls 
die übrigen Teilnehmer untereinander Verträge gegen⸗ 
ſeitiger Hilfeleiſtung abſchließen würden. Hierin, meinte 
der britiſche Außenminiſter, ſei durchaus die Möglichkeit 
gegeben, mit den Verhandlungen zwecks eventuellen Ab⸗ 
ſchluſſes eines Oſteuropäiſchen Paktes vorwärts zu kommen. 


Sir Samuel Hoare ſchloß ſeine Rede in einem durchaus 
zuverſichtlichen Tone. Und es kann nicht bezweifelt werden, 
daß er dadurch, daß er in ſeiner Rede wie in der Behand⸗ 
lung des aktuellen Problems der europäiſchen Verſtändi⸗ 
gung, ſo auch in der Frage des abeſſiniſchen Konflikts durch⸗ 


aus präziſe Anhaltspunkte eines weiteren praktiſchen Proze⸗ 


dierens gab, der Sache des Friedens einen überaus wert⸗ 
vollen Dienſt erwieſen hat. 
* 


Ein Schritt vorwärts — 
3 zwei Schritte rückwärts. 


Während ſich die polniſche Preſſe, die die Rede des 
britiſchen Außenminiſters Sir Samuel Hoare in längeren 
Auszügen wiedergegeben hatte, im allgemeinen nur darauf 
beſchränkt, ausländiſche Preſſeſtimmen abzudrucken, ohne 
ſelbſt den polniſchen Standpunkt gegenüber dieſer Rede zu 
präziſieren, veröffentlicht der „Kurjer Polſki“, das dem Re⸗ 


gierungslager naheſtehende Organ der polniſchen Schwer⸗ & 


induſtrie, einen längeren Kommentar zu den Ausführungen 


des engliſchen Außenminiſters, in dem betont wird, daß die a 


Rede wiederum ein großer Schritt rückwärts in den deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen geweſen ſei. Miniſter Hoare habe 
in ſeiner Rede vor allem die warmen Gefühle Englands 


gegenüber Frankreich unterſtrichen, zur größten Verwun⸗ 
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derung Deutſchlands aber hierzu eine Ermunterung an 
deſſen Adreſſe gerichtet, dem Oſt⸗ und dem Donau⸗Pakt bei- 
zutreten. 

Die Rede des Miniſters Hoare, jo heißt es weiter, iſt 
charakteriſtiſch für die ganze engliſche Mentalität und für 
die Methoden, mit denen die nachkriegszeitliche engliſche 
Diplomatie arbeitet. Pflegte es doch ſo ſeit dem erſten 
nachkriegszeitlichen Augenblick zu ſein. 5 

Ein Schritt vorwärts und zwei Schritte rückwärts, ein⸗ 
mal ein Wort der Ermunterung an die Adreſſe eines 
Partners auf dem Kontinent, dann wieder ein Wort der 

Ermunterung an die Adreſſe eines anderen. Die eng⸗ 
liſche Schaukelpolitit iſt ſchon gewiſſermaßen ſprich⸗ 
wörtlich geworden. Man kann night ſagen, daß dies auf die 
Stabiliſierung und Konjolidierung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Europa einen poſitiven Einfluß ausüben köunte. 
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Re englischen Frontlämpfer beim Führer 
Eine große Rede des Botſchafters von Ribbentrop 
Berlin, 16. Juli. 


Der Führer und Reichskanzler empfing am 
Montag mittag die fünf Vertreter der Britiſh Legion. Der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, der ſich zur Aus⸗ 
heilung einer Skiverletzung in der Mark befindet, war 
eigens zu dem Empfang nach Berlin gekommen. In Ber 
gleitung der engliſchen Gäſte befanden ſich Botſchafter von 
Ribbentrop, Reichskriegsopferführer Oberlindober 
und SS⸗Oberführer von Humann⸗Hainhofen. 


Empfang im Kaiſerhof. 

Am Montag mittag gab der Reichskriegsopferführer 
Oberlindober zu Ehren der Vertreter der Britiſh 
Legion ein Frühſtück in dem mit den deutſchen und briti⸗ 
ſchen Fahnen und Farben geſchmückten Feſtſaal des Hotels 
Kaiſerhof. Als erſter Redner nahm 


Botſchafter von Ribbentrop 


das Wort zu einer Anſprache, in der er betonte, daß die 
Kämpfer des Weltkrieges heute durch das Schickſal be⸗ 
ſtimmt ſeien, eine weit über ihre urſprüngliche Zielſetzung 
hinausgehende Aufgabe, ja vielleicht eine geſchichtliche Miſ⸗ 
ſion zu erfüllen. 


Dies liege in der Völkerverſöhnung. 


Es ſei nicht Aufgabe der Frontkämpfer, Politik zu 
treiben oder die Politik ihrer Regierungen beeinfluſſen zu 
wollen, „aber wir“, ſo führte der Redner weiter aus, „die 
wir uns mit den Problemen der europäiſchen Politik zu be⸗ 
ſchäftigen haben, wiſſen, daß politiſche, für die Völker nütz⸗ 
liche Löſungen nicht möglich ſind, wenn eine vergiſtete 
Atmoſphäre vorherrſcht, oder ſolange, wie kürzlich ein aus⸗ 
ländiſcher Staatsmann ſagte, „eine durch den Krieg zurück⸗ 
gelaſſene verarmte, aufgeregte und mißtrauiſche Welt“ be⸗ 
ſteht. Dieſen Zuſtand zu beſeitigen und 


eine Atmoſphäre herzuſtellen, die es den Staats⸗ 
männern ermöglicht, nützliche und dauerhafte 
Vereinbarungen zu treffen, 


hierin ſehe ich die große und dankbare Aufgabe der Front⸗ 


kämpfer. Erfahrungen, die wir deutſchen Frontkämpfer mit 


den großen Frontkämpferorganiſationen unſeres weſt⸗ 
lichen Nachbarn gemacht haben, ermutigen uns in der Auf⸗ 


fäſſung, daß ſelbſt ſchwierige Probleme auf dieſe Art leichter 
werden, und wenn konſequent weiter verfolgt, beſtimmt ge⸗ 


löſt werden können. 


Daß wir heute unſere Kameraden von den großen 
engliſchen Frontkämpferorganiſationen der Britiſch Legion 
hier in Berlin unter uns ſehen können, gibt uns die Gewiß⸗ 
heit, daß wir unſerem großen Ziel einer Verſöhnung der 


ehemaligen Kriegsgegner, vor allem England, Frankreich 


und Deutſchland und damit einer Solidarität Europas 
immer näher kommen. 


Was unſere beiden Länder im beſonderen betrifft, ſo 
gibt es zwiſchen Großbritannien und Deutſchland keine 
Differenzen irgendwelcher Art mehr. Ich glaube, ſeit 
dem 18. Juni, dem Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
abkommens, das den erſten Schritt auf dem Wege zu einer 
praktiſchen Friedenspolitik bedeutet, iſt dies allmählich 
jedermann klar geworden.“ 


Nachdem noch Reichskriegsopferführer Oberlind⸗ 
ober den engliſchen Gäſten in einer kurzen Anſprache einen 
herzlichen Willkommensgruß entboten hatte, 
Dank der engliſchen Gäſte 


Major F. W. C Fetheritone-Godley - 


aus, der etwa folgendes ſagte: Die Engländer haben nur 
einmal gegen die Deutſchen gekämpft, und wir Vertreter 
der Britiſh Legion ſind der Anſicht, daß das ein Fehler war. 
Dieſer Fehler ſoll ſich nicht wiederholen. Ich kann wohl 
im Namen aller alten Soldaten des Britiſh Empire ſprechen, 
wenn ich jage, daß wir während des Krieges eine außer- 
ordentlich große Hochachtung vor den deutſchen 
Soldaten hatten. 835 

Diejes gemeinſame Band heißt Kameradͤſchaft, das, was 
Freundſchaft unter den Soldaten bedeutet. Meine Kame⸗ 
raden und ich ſind der feſten überzeugung, daß dieſer Be⸗ 
ſuch in Deutſchland der 


Grundstein für eine Weiterentwicklung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland 


fein wird. Ich kann verſichern, daß dieſe Freundſchaft 
zwiſchen unſeren beiden Ländern nicht an einem Mangel 
. auf unſerer Seite der Nordſee ſcheitern 
wird. 0 8 


Memel ⸗Direltorium rein litauiſch. 


4 Das Deutſche Nachrichten-Bureau meldet aus Memel. 
daß, der Landesdirektor Heinrich Buttgereit am Sonn⸗ 
abend dem Präſidenten des Direktoriums Bruvelaitis ſein 

Amt zur Verfügung geſtellt hat. Zur Begründung führte 
er neben Geſundheitsrückſichten an, daß die Landwirtſchaft 
des Memelgebiets vor dem vollſtändigen Ruin ſtehe, da ſie 
keinen Abſatz habe. Er könne deshalb ſein Mitwirken in 
der memelländiſchen Regierung nicht mehr verantworten. 


Nunmehr ſetzt ſich das Memelland-Direktorium nur noch 
aus Anhängern der großlitauiſchen Richtung Bruve⸗ 
laitis zuſammen, denn die beiden anderen Direktoren 
Grigat und Anyſas gehören den litauiſchen Parteien 

bezw. den litauiſchen Schützen an. 5 


wahlkollegien die Senatoren, 


ſprach den Anordnung der Wahlen dort wohnen. 


Die Wahlen find ausgeſchrieben. 


Sejmwahlen am 8., Senatswahlen am 15. September. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 49 vom 15. Juli ſind die an⸗ 
gekündigten Verordnungen des Präſidenten der Republik 
über die Ausſchreibung der Wahlen zu den geſetzgebenden 
Körperſchaften veröffentlicht worden. Hiernach werden die 
Wahlen zum Sejm am 8. September und die Wahlen 
zum Senat am 15 September ſtattfinden. 

Der Verordnung über die Sejmwahlen iſt ein Wahl⸗ 
kalender beigefügt, nach welchem bis zum 4. Auguſt die 
Wahlen zu den ſogenannten Bezirksverſammlungen abge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollen. Am 7. Auguſt legt der Vorſitzende der 
Bezirkswahlkommiſſionen die Wählerverzeichniſſe zum Seim 
zur öffentlichen Durchſicht aus. Der 14. Auguſt iſt der letzte 
Tag, an dem die Wählerverzeichniſſe eingeſehen werden 
können. Die Bezirksverſammlungen treten zur Aufſtellung 
der Kandidatenliſten für die Sejimwahlen zuſammen. Am 
29. Auguſt veröffentlichen die Vorſitzenden der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſionen die Liſte der Abgeordneten⸗Kandidaten unter 
Angabe des Tages und der Stunde der Abſtimmung. Am 
7. September legen die Vorſitzenden der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſionen die endgültigen Wählerverzeichniſſe zur öffent⸗ 
lichen Durchſicht aus. Der 8. September iſt der Wahltag zum 
Sejm. Am 20. September veröffentlicht der Generalwahl⸗ 
kommiſſar in der Regierungszeitung das Ergebnis der 
Wahlen zum Sejm. 

Der Wahlkalender für die Wahlen zum Senat ſieht 
u. a. vor, daß am 7. Auguſt die Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
verſammlungen die Wählerverzeichniſſe für die Senats⸗ 
wahlen zur öffentlichen Durchſicht auslegen. Der 14. Auguſt 
iſt der letzte Tag, an dem die Wählerverzeichniſſe eingeſehen 
werden können. Am 25. Auguſt wählen die Bezirksver⸗ 
ſammlungen die Delegierten für die Wojewodſchaftswahl⸗ 
kollegien. Am 15. September berufen die Wojewodſchafts⸗ 
ſowie deren Stellvertreter. 
Am 20. September veröffentlicht der Generalwahlkommiſſar 
in der Regierungszeitung die Ergebniſſe der Senatswahlen. 
Am 27. September beruft der Präſident der Republik die 


Senatoren und überſendet den Berufungsakt dem General- 
wahlkommiſſar. 


Gleichzeitig hat der Staatspräſident durch Verordnung 
vom 5. Juli d. J. die Wahlen für den Schleſiſchen 
Seim angeordnet. Dieſe finden ebenſo wie die Wahlen 
zum Sejm am 8. September 1935 ſtatt. 


Gizycti — Generalwahlkommiſſar. 

Im Zuſammenhange mit der Ausſchreibung der Wahlen 
hat der Präſident der Republik den Generalwahl⸗ 
kommiſſar und ſeinen Stellvertreter ernannt. General⸗ 
wahlkommiſſar iſt der Richter des Oberſten Gerichts St. 
Gizyc ki, ſein Stellvertreter der Richter Adam Chech⸗ 
linſki. Beide haben dieſe Funktion bei den Wahlen im 
Jahre 1930 ausgeübt. 


Seim⸗ und Senatswähler. 


Soeben ſind im polniſchen amtlichen Geſetzblatt die 
Verordnungen erſchienen, in denen die näheren Angaben 


gung zum Seim und Senat haben. 
Was ENGEN 


die Sejmwahlen 5 


anbelangt, ſo wird in der Verordnung darauf hingewieſen, 
daß die Eintragung der Wähler zum Seim auf Grund der 
in den einzelnen Gemeinden durchgeführten Perſonal⸗ 
regiſtraturen erfolgt. Perſonen, die in eine Gemeinde zum 
Zwecke einer dauernden Niederlaſſung zugezogen ſind, jedoch 
noch nicht in der Einwohner-Meldeliſte aufgenommen wur⸗ 
den, werden in der Wählerliſte auf Grund der Anmeldung 
ſowie gegen Vorlegung der Abmeldung aus dem vorherigen 
Wohnort aufgenommen. Perſonen, die ihren Wohnort ver⸗ 
laſſen haben, aus der Einwohner-Meldeliſte jedoch noch nicht 


nicht aufgenommen, ſofern das Verlaſſen der Gemeinde 
durch eine entſprechende Abmeldung oder Mitteilung über 
die ſtattgefundene Abreiſe feſtgeſtellt wird. 

In die Wählerliſte werden alle polniſchen Staatsbürger 
eingetragen, welche das 24. Lebensjahr beendet haben und 
in der Gemeinde zum mindeſten ſeit einem Tag vor der 
Alle polniſchen 
Statsbürger, die am Vortage vor der Anordnung der 
Wahlen zum Sejm im Gebiet des Freiſtaates Danzig 
wohnen, werden in die Wählerliſte der Stadt Gdingen ein⸗ 
getragen. ‘ 

Dieſe Verordnung iſt am 13. Juli in Kraft getreten. 

Was . 

die Senatswahlen 


anbelangt, ſo erfolgt die Eintragung in die Liſte der Se⸗ 
natswähler durch die Kreisbehörden der allgemeinen Ber- 
waltung, in Warſchau, durch das Regierungskommiſſariat. 
Als Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung gelten: die 
Kreis⸗ und Burgſtaroſten, der Meeresſtaroſt, der Re⸗ 
gierungskommiſſar in Gdingen und die Polizeidirektoren in 
der Wojewodſchaft Schleſien. In die Wählerliſte werden die⸗ 
jenigen Wähler eingetragen, denen am Tage vor der An- 
ordnung der Wahlen das Wahlrecht zum Senat zuſteht. 


Bürger, die das Wahlrecht zum Senat aus dem Titel 
eines perſönlichen Verdienſtes oder der Bildung herleiten, 
werden dann in die Liſten eingetragen, wenn ſie das ihnen 
zuſtehende Recht nachweiſen können. Die Verordnung er⸗ 
wähnt dann in einer beſonderen Anlage diejenigen Schu⸗ 
len und Bildungsanſtalten, deren Beendigung das Recht zu 
den Senatswahlen gibt. Es ſind nicht nur alle Univerſitä⸗ 
ten, Akademien, Handels-Hochſchulen, Polytechniken des 
In⸗ und Auslandes, ſondern darüber hinaus noch 
folgende Schulen, die beſonders für unſer Teilgebiet in 
Frage kommen: die Kavallerie-Fähnrichſchule in Graudenz, 
die Unteroffizierſchule in Bromberg, die Gruppe der Piloten 
und techniſechn Beobachter in Bromberg, die Kriegsmarine⸗ 
ſchule in Thorn, die Fähnrichſchule der Kavallerie-Reſerve 
in Graudenz und der Fähnrichkurſus der Kriegsmarine⸗ 
Reſerve in Thorn. Ferner das Koedokations-Handels⸗ 
lyzeum der Induſtrie- und Handelskammer in Bromberg, 
die zweijährige Höhere Handelsſchule des Polniſchen Schul⸗ 
vereins in Danzig, das dreijährige Koedokations-Handels⸗ 
lyzeum der Induſtrie- und Handelskammer in Gdingen, das 
Koedokations⸗Handelslyzeum der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer in Poſen, das Inſtitut für Seehandel und Hafen⸗ 
technik in Gdingen, die ſtaatliche Gartenbauſchule in Poſen, 


\ 


enthalten find über die Perſonen, welche die Wahlberechti⸗ 


geſtrichen wurden, werden in der Wählerliſte dieſer Gemeinde 


die Landwirtſchaftliche Akademie in Bromberg (liquidiert), 
und die Staatliche Höhere Lehranſtalt für Maſchinenbau— 
und Elektrotechnik in Poſen. Als Senatswähler gelten ferner 
die Abſolventen der ſtaatlichen Konſervatorien in Warſchau, 
Poſen und Kattowitz. 

Staatsbürger, die ihr Wahlrecht zum Senat aus dem 
Titel des Vertrauens der Bürgerſchaft herleiten, werden 
von Amts wegen in die Wählerliſte eingetragen. 

Die Verordnung iſt gleichfalls am 13. Juni in Kraft ge⸗ 


treten. 
* 


Wahlverordnung. 


Im Dziennik Uſtaw“ vom 13. Juli wurde eine Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters veröffentlicht, die die Geſchäfts⸗ 
ordnung der Bezirkswählerverſammlung ent 
hält. Die Termine der Verſammlungen ſollen ſo angeſetzt 
werden, daß die Wahlen in die Bezirksverſammlungen ſpä⸗ 
teſtens 20 Tage nach der Anordnung der Wahlen in den 
Sejm beendet ſind. Nach den Beſtimmungen über die zur 
Delegiertenwahl berufenen Körperſchaften ſind zur Wahl 
der Delegierten berechtigt: von der territorialen 
Selbſtverwaltung der Kreistag, der Gemeinderat und die 
Stadtverordentenverſammlung, von der wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltung der Rat der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, die Vollverſammlungen der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer und der Handwerkerkammer, von der Be⸗ 
rufsorganiſation — die Verſammlung der Vertreter 
der Verwaltungen, von der techniſchen Vereinigung und den 
Organiſationen der Frauen — die Verwaltung; von der 
beruflichen Selbſtverwaltung — der Rat der Arzte⸗ 
kammer, der Kammer der Rechtsanwälte und der Notare, 
von den Hochſchulen die Senate und die allgemeinen Pro— 
feſſorenverſammlungen. . 

Kandidaten werden aufgeſtellt von den Kreisausſchül— 
ſen, Gemeindeverwaltungen und Stadtverordnetenverſamm: 
lungen laußerdem ein Sechſtel der geſetzlichen Zahl der 
Ratsmitglieder), die Verwaltungen der Kammern lein 
Sechſtel der ſtatutenmäßigen Anzahl der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer). Als gewählt gelten die Kandidaten, die im 
erſten Wahlgang die Stimmenmehrheit erhalten. NT - 
gebnis des zweiten Wahlganges iſt endgültig. Die Ver⸗ 
teilung der Anzahl der Delegierten unter die einzelnen 
Kandidatenliſten erfolgt durch die Verteilung der auf die 
Liſten abgegebenen Stimmen. 


Die Regierungstoginliften., Wahlenthaltung. 


(Von unſerem ſt än digen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie die Nachrichten⸗Agentur „Preß“ meldet, wird im 
Verbande der dem Regierungsblock naheſtehenden Gewerk 
ſchaften (333) ein heftiger Kampf ausgefochten, deſſen 
Ausgang über die Stellungnahme dieſer Organiſation zu 
den Wahlen entſcheiden ſoll. In dieſem Verbande ſtehen 
einander zwei Gruppen gegenüber: die eine, die vom ehe 
maligen Miniſter Mo raczewſki geführt wird, iſt ent⸗ 
ſchloſſen, Wahlenthaltung zu üben; die andere, in 
welcher der Vorſitzende des Warſchauer Berufs rates, der 
frühere Abgeordnete Gardeecki, den Ton angibt, ſchick! 
ſich zur Teilnahme an den Wahlen an. Populäre 
Führer der Regierungsſozialiſten finden ſich ſowohl in der 
einen wie auch in der anderen Gruppe vor, aber eine 
zahlenmäßige Überlegenheit ſcheinen die Be 
fürworter der Wahlenthaltung zu haben. In 
tereſſant iſt es, daß im Verlaufe der Polemiken die Befür 
worter der Wahlenthaltung dem gegenteiligen Standpunkte 
ein gewiſſes Zugeſtändnis gemacht haben, das darin beſteht, 
daß fie ſich Für die Teilnahme der Arbeiterdelegierten an 
den Wahlkollegien in den in nationaler Hinſicht 
wichtigen Wahlkreiſen, wie z. B. in Ober⸗ 
ſchleſien, erklärt, haben. 

Am 21. d. M. wird der Oberſte Rat des Verbandes der 
Gewerkſchaften (333) zu einer Beratung zuſammentreten. 
in welcher der Streit um die Wahlbeteiligung wahrſchein⸗ 
lich ſeinen Abſchluß finden wird. Man hält es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß es der ſtärkeren Moraczewili-Öruppe, 
zu der die Abgeordneten P aczek und Gawlik, ſowie der 
Generalſekretär des Verbandes Jerzy Szurig gehören, 
gelingen werde, die Anhänger der Wahlordnung aus dem 
Verbande aus zuſchiffen. Dieſes Meiſterſtück würde 
auf die Warſchauer Arbeiterſchaft einen ſtarken Eindruck 
zu machen, nicht verfehlen, zumal im Hinblick darauf, daß 
dem Wortführer der auszuſchiffenden Gruppe, Bardecki. 
das Mandat, das in Warſchau auf die Ar⸗ 
beiterſchaft entfällt, von der maßgebenden Inſtanz 
zugedacht ſein ſoll. ; 


Auch die Volkspartei boylottiert die Wahlen. 


Warſchau, 15. Juli. (Eigene Meldung.) Die Bäuer⸗ 
liche Volkspartei hatte einen außerordentlichen 
Parteitag nach Warſchau einberufen, an dem 280 Dele— 
gierte teilnahmen. Nach einer Rede des Parteivorſitzenden, 
des ehemaligen Sejmmarſchalls Ratay, wurde beſchloſſen, 
daß die Bäuerliche Volkspartei ſich von den kommenden 
Parlamentswahlen fernhält. 

Ein Antrag, den Mitgliedern der Partei in den ein⸗ 
zelnen Bezirken freie Hand hinſichtlich der Wahlbeteiligung 
zu laſſen, wurde abgelehnt. Der mit großer Mehrheit an- 
genommene Beſchluß, an den Wahlen nicht teilzunehmen, 
zeigt eine ähnliche Formulierung wie ſie die Nationale 
Partei (Nationaldemokratie) gewählt hat, d. h. es wird 
kein Boykott der Wahlen angeordnet, jondern die Volts⸗ 
partei erklärt, daß keines ihrer Mitglieder ſich um ein 
Mandat bewerben oder ein Mandat annehmen dürfe. 

Auch die kürzlich von der Bäuerlichen Volkspartei ge— 
ſprengte Radikalgruppe, die ſich „BBauernpartei“ nennt, 
hatte geſtern ihre Mitglieder zu einer Sondertagung nach 
Warſchau berufen. Dieſe Bauernpartei beſchloß in der 
gleichen Form wie die Sozialiſtiſche Partei den Boykott 
der kommenden Parlamentswahlen. 

EIER RETTEN ꝗ . ̃%⅛᷑᷑— SHEETTE TRÄNEN. 

Unſere Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen und Ein: 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. ö 


Al 


handen und ſchließlich iſt eine ſolche Reiſe auch für den, der 
die 8,50 Zloty zur Verfügung hat und dem man auch einen 
bequemen Sitzplatz verſpricht, zu anſtrengend. Der Zug 
ging von Bromberg gegen 6 Uhr morgens ab und verließ 
Goͤingen um 11 Uhr abends, d. h. alſo im beſten Falle von 
5 Uhr morgens auf den Beinen und am Montag wohl kaum 
vor 3 Uhr im Bett zu ſein. Es gehört gewiß ſchon etwas 
Unternehmungsluſt dazu, ſich auf eine ſolche Reiſe zu be⸗ 
geben. Vielleicht würde man mit Wochenendzügen 
mehr Erfolg haben, die am Sonnabend mittag an die Küſte 
abgehen würden und am Sonntag abend zurücktehren. 


Abſchluß im Gieſche⸗Anterſchlagungsprozeß 
4 Bromberg, 15. Juli. 


Nach zweimaliger Vertagung und dreitägiger Verhand⸗ 
lung wurde am Montag der Unterſchlagungsprozeß gegen 
den früheren Direktor der hieſigen Kohlenverkaufsſtelle der 
Kattowitzer Firma Gieſche, Alfred Preiß, und gegen die 
übrigen Angeklagten Alfons Dybowſki, Wladyſtaw 
Formanſki, Chaim Dawid, Jan Boleſtaw Jans 
kowſki und Jozefa Lacuch⸗Pawlowezyk beendet. 
Die Anklageſchrift hatte bekanntlich Direktor Preiß Unter⸗ 
ſchlagungen in Höhe von 138 669,58 Zloty zur Laſt gelegt, die 
übrigen Angeklagten dagegen waren der Beihilfe mitange⸗ 
klagt. Dieſer Prozeß hat nicht nur unter der hieſigen 
Bevölkerung, ſondern weit darüber hinaus berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregt. 

In der Montagsverhandlung wurde als letzter Zeuge 
Georg Freitag, der von März 1932 bis heute den Poſten 
eines Leiters der Buchhaltungsabteilung in dem hieſigen 
Verkaufsbureau bekleidet, vom Gericht vernommen. Die 
Annahme, daß die Ausſagen gerade dieſes Zeugen, der die 
Zentrale in Kattowitz von den Unterſchlagungen zuerſt in 
Kenntnis ſetzte, von beſonderem Intereſſe ſein würden, er⸗ 
wies ſich als irrig. Alles das, was der Zeuge ausſagte, 
wurde bereits in den vorhergehenden Verhandlungstagen 
erörtert. Von den Unterſchlagungen teilte ihm Frau Preiß 
in Kattowitz mit, die die Höhe der durch ihren Mann 
unterſchlagenen Beträge mit 84000 Zloty angab. Er habe 
es als ſeine Pflicht erachtet, der Zentrale hiervon Kenntnis 
zu geben. Daß 42 fiktive Konten in den Büchern des 
hieſigen Verkaufsbureaus exiſtierten, war dem Zeugen un⸗ 
bekannt. Die Frage des Vorſitzenden, ob dem Zeugen be⸗ 
kannt ſei, daß die Zentrale in Kattowitz das hieſige Bureau 
angewieſen habe, ſolche fiktiven Konten zu führen, beant⸗ 
wortet der Zeuge verneinend. Ebenſo iſt dem Zeugen nicht 
bekannt, daß die Angeklagten Dybowſki und Förmanfki 
dem Direktor Preiß wiſſentlich Gelder übergeben haben. 
Rabatte wurden offiziell gebucht und den betreffenden Fir⸗ 
men ausgezahlt. Entgegen dieſen Ausſagen hat die Ver⸗ 
handlung erwieſen, daß in manchen Fällen ſolche Rabatte 
die Firmen nicht erhalten haben. Daß Direktor Preiß 
über ſeinen Stand gelebt hätte, iſt dem Zeugen unbekannt. 

Nach Schluß der Vernehmung dieſes Zeugen erſtattet 
der vereidigte Bücherſachverſtändige Towalewſki ſein 
Gutachten, in dem er erklärt, duß feiner Auſicht nach die 
Machinationen im Zuſammenvong mit den Unterichlagun⸗ 
gen der Direktor P. allein das alles nicht durchgeführt haben 
konnte. Es müßten ihm hierzu die übeigen Angeklagten 
behilftlich geweſen ſein. Ein Antrag der Verteidigung auf 
3 Prüfung der Bücher wurde vom Gericht abge⸗ 
ehnt. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme erteilt das Gericht 
dem Staatsanwalt das Wort, der in ſeiner einſtün⸗ 
digen Anklagerede zum Schluß ſämtlichen Angeklagten 
mildernde Umſtände abſpricht und ſtrenge Beſtrafung be⸗ 
antragt. Rechtsanwalt Chrzanowſki als Verteidiger 
der zivilrechtlichen Anſprüche der Firma Gieſche unterſtützt 
den Staatsanwalt und fordert die Verurteilung. — Der 
Reihe nach ergreifen ſodann die Verteidiger der Angeklag⸗ 
ten das Wort. Während Rechtsanwalt Sypniewſki für 
Direktor Preiß um eine milde Beſtrafung bittet, plädieren 
die anderen Verteidiger für ihre Mandanten um Frei⸗ 
ſpruch. Direktor Preiß, der von Anfang an ſeine früheren 
Angeſtellten und jetzigen Mitangeklagten mit keinem Wort 
belaſtet hatte, betont in ſeinem Schlußwort, daß er es auf 
das lebhafteſte bedauere, daß dieſe mit ihm auf der Anklage: 
bank ſitzen. Seine Schuld ſei es geweſen, daß er ſeine 
materielle Lage allzu optimiſtiſch betrachtet habe. Er 
bittet das Gericht um ein mildes Urteil. 

Nach längerer Beratung wird vom Gericht um „11 Uhr 
abends i 


Kirchliche Woche in Bromberg. 


Seit Jahren findet in den Tagen nach dem Reforma⸗ 
tionstag die kirchliche Woche der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen ſtatt, die von dem Landesverband für 
Innere Miſſion vorbereitet wird. In dieſem Jahre ſind 
die Tage vom 31. Oktober bis zum 3. November in Aus⸗ 
ſicht genommen, die auf einen Freitag bis Sonntag fallen. 
Dankenswerterweiſe haben die Bromberger Kirchengemein⸗ 
den fith bereit erklärt, die Kirchliche Woche in dieſem Jahre 
bei ſich aufzunehmen, ſo daß der Tagungsort für Pomme⸗ 
rellen ebenſo wie für Poſen gleich gut erreichbar iſt. Das 
Geſamtthema der diesjährigen kirchlichen Woche, die Gene- 
ralſuperintendent D. Blau perſönlich leiten wird, ſoll lau⸗ 
ten: „Neue Aufgaben in Kirche und Volk“. 


8 Achtung, Paddel bootbeſitzer! Die Bromberger 
Kleinbahn hat eine ſehr beachtliche Neuerung eingeführt, 
und zwar hat ſie beſondere Wagen zum ſicheren 
Transport von Paddelbooten in den Verkehr ge⸗ 
ſtellt. Auf der Plattform eines Wagens befinden ſich Gerüſte, 
in denen ſechs Paddelboote untergebracht werden können. 
Die Gerüſte ſind mit einem beſonderen Polſter verſehen, 
ſo daß die Boote nicht beſchädigt werden. Die Gebühr für 
den Transport eines ſolchen Bootes bis nach Crone, dem 
beliebteſten Ausgangspunkt für Bootsfahrten die Brahe 
ſtromab, iſt ſehr gering und beträgt für Angehörige der 
Touriſten⸗ und Kafjak⸗Verbände nur wenige Groſchen. 

S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag. In der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einem Perſonenauto, 
wobei der 24 jährige Schweißer Erwin Loepke, Schiffer⸗ 
ſtraße (Babiawies) 23, Verletzungen am Kopf und an der 
Schulter erlitt. Er wurde mit Hilfe des Rettungswagens 
in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

§ Die Warnung, nicht auf die fahrende Straßenbahn zu 
ſpringen, wird leider nicht immer befolgt. In der Bahnhof⸗ 
ſtraße verſuchte ein hieſiger Konditoreibeſitzer einen bereits 
in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen zu erreichen 
und auf das Trittbrett zu ſpringen. Er trat aber auf eine 
auf dem Fahrdamm liegende Schraube, verlor dabei das 
Gleichgewicht und konnte ſich nicht vollends auf das Tritt⸗ 
brett ſchwingen. Er wurde halb hängend mitgeſchleift. Die 
Situation des Armſten verſchlimmerte ſich dadurch, daß ein 
Wagen, der ziemlich dicht an den Straßenbahnſchienen fuhr, 
überholt werden ſollte. Um nicht zwiſchen die beiden Fahr⸗ 
zeuge zu geraten, entſchloß ſich der Konditoreibeſitzer, den 
Wagen loszulaſſen, ſo daß er auf das Pflaſter ſtürzte. Mit 
blutenden Arm- und Beinverletzungen ſchaffte man ihn in 
das Städtiſche Krankenhaus. Der Unfall hätte noch ſchlim⸗ 
mere Folgen haben können, da gerade ein Automobil herau⸗ 
kam, als der Betreffende abgeſtürzt war und auf dem 
Straßenpflaſter lag. Glücklicherweiſe gelang es dem Chauf⸗ 
feur noch rechtzeitig zu halten. a 

§ Ein Wohnungseinbruch wurde bei der hier Eliſabeth⸗ 
ſtraße (Sniadeekich) 61 wohnhaften Wladyſtawa Malicka 
verübt. Die Diebe ſtahlen Bettwäſche, Leibwäſche und 
Damengarderobe im Werte von 100 Zloty. — Ein Laden⸗ 
diebſtahl wurde bei dem hier Bahnhofſtraße 66 wohn⸗ 
haften Roman Zawitaj ausgeführt. Während des Einkaufs 
von Metall ſtahl ein unbekannter Mann aus dem Schub⸗ 
fach des Bureautiſches einen Betrag von 26 Zloty. — 
Stefan Koscielſki, Babawies 17 wohnhaft, meldete der 
Polizei, daß ihm eine Beſcheinigung einer hieſigen Reini⸗ 
gungsanſtalt geſtohlen wurde. Der Dieb ließ ſich auf 
Grund dieſer Beſcheinigung den Anzug des Geſchädigten, 
der ſich in der Reinigungsanſtalt befand, aushändigen. Der 
Anzug hatte einen Wert von 100 Zloty. — Ein Paddelboot 
wurde dem Danzigerſtraße 127 wohnhaften Tadenis 
Nikoda aus einem Schuppen in der Promenadenſtraße 
geſtohlen. f 


$ Zwei gefährliche Einbrecher, die in dem hieſigen Kreiſe 
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübt hatten, konnten von 
der Polizei unſchädlich gemacht werden. Die beiden Ein⸗ 
brecher, der 24jährige Felix Czeſtochowſki aus Obokno, 
Kreis Schubin, und der 41jährige Joſef Dobroſielſki, 
gleichfalls aus Obozno, hatten ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Beihilfe mitange⸗ 
klagt ſind die beiden Brüder Stefan und Joſef Pietrzak 
wohnhaft in Szezepanowo, Kreis Mogilno. Die erſtgenann⸗ 
ten Angeklagten haben mehrere Einbruchsdiebſtähle aus⸗ 
geführt. Verſchiedentlich hatten die beiden Brüder Pietrzak 
den Einbrechern diejenigen Landwirte bezeichnet, bei denen 
etwas zu holen war. Obwohl bei dem Hauptangeklagten 
zahlreiche, aus oben genannten Einbrüchen herrührende Sa⸗ 


das Urteil 

verkündet, das wie folgt lautet: Direktor Preiß wird zu 
4 Jahren Gefängnis und zum Berluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren verurteilt. Dy⸗ 
bowſki erhielt 2 Jahre und Formanſki 1 Jahr Gefängnis, 
Jözefa Lacuch Pawlowezyk 6 Monate Gefängnis. Die Ange⸗ 
klagten Dawid und Jankowſki wurden vom Gericht 
freigeſprochen. Die P. erhielt einen zweijährigen 
Strafaufſchub. Den zivilrechtlichen Anſprüchen der Firma 
Gieſche wurde vom Gericht gleichfalls ſtattgegeben und 
Preiß, Dybowſki, ſowohl Formanſki zur Zahlung des in der 
Anklageſchrift enthaltenen unterſchlagenen Betrages verur⸗ 
teilt, ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 
3 700 Zloty. 

In der Urteilsbegrün dung führt das Gericht 
an, daß die Verhandlung die Schuld des Hauptangeklagten 
erwieſen habe, ebenſo haben ſich Dybowſki und Formanſki 
wiſſentlich der Beihilfe ſchuldig gemacht, weshalb das Gericht 
auf obige Strafen erkannte. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit vereinzelten leichten 
Schauern bei unveränderten Temperaturen an. 


teilweiſe zur Schuld. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht Czeſtochowſki zu 10 Monaten, Dobro⸗ 
ſielſki zu 2 Jahren und Joſef Pietrzak zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Stefan P. wurde vom Gericht freigeſprochen. 


§ Ein Fahrrad wurde dem in Hoheneiche wohnhaften 
Franeiſzek Kawakek geſtohlen, als er dieſes kurze Zeit 
ohne Aufſicht vor dem hieſigen Florjanſtift ſtehen ließ. — 
Dem Rinkauerſtraße (Pomorſka) 7 wohnhaften Jan 
Cieslak wurden Teerbehälter geſtohlen. — Dem Böttcher 
Viktor Barylſki, Poſenerſtraße 35, wurde Böttcherhand⸗ 
werkszeug geſtohlen. Im Zuſammenhang mit dieſem Dieb- 
ſtahl verhaftete die Polizei eine verdächtige Perſon. 

— —— “ 


Was iſt Schuld? 


In letzter Zeit hat man ſich bemüht, den Touriſtenver⸗ 
kehr und überhaupt das Intereſſe für die Touriſtik in Polen 
zu heben. In Thorn iſt, wie in anderen Städten auch, eine 
Liga zur Propagierung der Touriſtik entſtanden. Dieſe 
hatte für den letzten Sonntag eine Fahrt nach Ödin- 
gen zu organiſieren unternommen. Die Reiſe hin und 
zurück ſollte 8,50 Zloty koſten — alſo immerhin eine ſehr 
billige Gelegenheit, an die See zu kommen. Das Projekt 
konnte jedoch nicht durchgeführt werden und die Fahrt wurde 
in letzter Minute abgeſagt. In Thorn hatten ſich nicht 
mehr als zwei Perſonen für dieſen Ausflug und 
in Bromberg nicht mehr als 28 gemeldet. 

Man fragt ſich, was trägt die Schuld daran, daß ein 
immerhin beachtlicher Vorſchlag, wie der einer ſolchen 
Reiſe, von der Bevölkerung nicht mit Freuden aufgenommen 
wird Zweifellos trägt die Hauptſchuld der Bargeld⸗ 
mangel, der es den breiten Schichten unmöglich macht. 
eine ſolche Reiſe zu unternehmen. Vielleicht iſt aber auch 
daran ſchuld, daß man in dem vergangenen Jahr mit den 
ſogenannten „populären Zügen“ traurige Erfahrungen ge⸗ 
macht hat. Es waren nicht immer genügend Sitzplätze vor⸗ 


Argenau (Gniewkowo), 13. Juli. Eine Diebes 
bande ſuchte in der letzten Nacht die Felder des Gukes 
Wojtoſtwo heim und mähte mehrere Morgen Roggen ab. 
Bei dem Kaufmann Adamſki von hier drangen Diebe 
in die Wohnung ein und ſtahlen Gegenſtände im Werte von 
ca. 100 Ztoty und konnten mit der Beute unbemerkt ent⸗ 
kommen. 


dss Gneſen (Gniezno), 14. Juli. Der Staatsanwalt am 
hieſigen Bezirksgericht hat nunmehr den Anklageakt gegen 
die Familie Cyranowiez und Genoſſen in Tremeſſen, 
die in der Sylveſternacht 1934 auf dem Wege vom Poſtamt 


gelben Fluſſes verurſacht. 


chen vorgefunden wurden, bekennen ſie ſich vor Gericht nur 


zum Bahnhof in Tremeſſen aus dem Poßwagen 14000 Ztoty 


Die Gerichtsverhandlung wird ent⸗ 


ſtahlen, fertig geſtellt. a 
im Auguſt oder Sep⸗ 


weder in Gneſen oder in Tremeſſen 
tember d. J. ſtattfinden. 

Auf der Poſener Straße wurde Franeiſzek Mako⸗ 
lepſzy von einem Perſonenauto überfahren. Er erlitt 
einen Schlüſſelbeinbruch. 

2 Inowroclaw, 14. Juli. Sein 30 jähriges Be⸗ 
rufsjubiläum beging dieſer Tage der bekannte und all⸗ 
gemein geachtete Kaufmann Stefan Filipinſki, Beſitzer 
der Kolonial-, Delikateß⸗ und Weinhandlung K. Nowa⸗ 
köwſki hierſelbſt. Dem Jubilar wurde vom Vorſitzenden 
des Verbandes der Kaufleute je ein Diplom der Hand⸗ 
werkskammer Gdingen und des Verbandes der Kaufleute 
in Poſen und Inowroclaw überreicht. 

es Mrotſchen (Mrocza), 14. Juli. Die Ernte hat be⸗ 
gonnen, und wird in dieſer Woche überall voll aufgenommen. 
Korn und Stroh iſt ſehr befriedigend. 3 

e Poien Poznan), 14. Juli. Einen lebensgefähr⸗ 
lichen Unfall erlitt Freitag nachmittag am Neuban des 
Hauſes fr. Auguſte Viktoriaſtraße 78 der 21jährige Bau⸗ 
arbeiter Nowicki aus Walerianowo, indem ihm aus acht 
Meter Höhe ein ſchwerer Ziegelſtein auf den Kopf fiel. Er 
erlitt einen Schädelbruch und eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung und wurde in hofffnungsloſem Zuſtande ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 8 2 

Poſen, 15. Juli. Anläßlich des geſtrigen franzöſi⸗ 

ſchen Nationalfeiertages fand beim franzöſiſchen Konſul 
Dutara in der Villa an der Baarthſtraße ein großer 
Empfang ſtatt. Erſchienen waren die Spitzen der Behör⸗ 
den, u. a. der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond, der Woje⸗ 
wode Dr. Kwasniewſki, der Stadtpräfident Wie cs⸗ 
kowſki; das deutſche Generalkonſulat vertrat der Konſul 
Freiherr von Tu cher. 
An der hieſigen Univerſität iſt bei der mediziniſchen 
Fakultät ein Lehrſtuhl für Orthopädie errichtet 
und dem bisherigen Krankenhausleiter in Schwerſenz Dr. 
Raſzaja übertragen worden. 

Mit dem Abbau des „Luſtigen Städtchens“, des 
traurigen Ülberreites der Poſener Landesausſtellung 1929, 
wird in nächſter Zeit begonnen. Die Einwohner ſollen in 
Naramowice angeſiedelt werden. 

ss Strelno, 14. Juli. Im Zuſammenhang mit der amt⸗ 
lich feſtgeſtellten Hundetollwut in den Ortſchaften Tupadiy, 
Stawſko Wielkie, Stodolno, Piecki und Pakoſch im Kreiſe 
Moeilno, ſowie in Bielawy, Kreis Schubin, und in Wilezyn, 
Kreis Konin, iſt nunmehr über die Gemeinden Strelno⸗ 
Nord, Strelno⸗Süd, Kruſchwitz, Chelmce und Pakoſch ſowie 
über die Ortſchaften Orchowo, Oſowiee, Wölka Orchowſka 
und Linowiec die Hundeſperre verhängt worden. 

Ferner gibt der Kreis bekannt, daß auf dem Gebiet des 
angrenzenden Kreiſes Konin unter den Pferden des Land⸗ 
wirts Leon Andrzejak in Struga, Gem. Rzgöw, die Rotz⸗ 
krankheit, unter den Schweinen des Landwirts Jözef 
Wyrzucki in Rozalin, Gem. Mlodojewo, die Seuche und in 
den Ortſchaften Laborudz Gem. Kramſk, und Glajew, Gem, 
Staremiaſto, die Hundetollwut feſtgeſtellt wurde. 

ss Zuin, 15. Juli. Auf dem Gehöft des Landwirts Adolf 
Jüngling in Brzykorzyſtew brach infolge eines ſchadhaf⸗ 
ten Schornſteins Feuer aus, dem das Wohnhaus ſowie 
der Pferde-, Vieh- und Schweineſtall, welche ſich unter einem 
Dach befanden, zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
7000 Zloty. 

Ein rätſelhafter Die bſtahl wurde bei Mihalak in 
Gacz ausgeführt, wo 260 Zloty aus der Wohnung geſtohlen 
wurden, ohne, daß die Türen und Fenſter beſchädigt wurden. 


Kleine Rundſchau. 


Chineſiſcher Dampfer 
mit 500 Paſſagieren gekentert. 
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am Freitag der Paſſa⸗ 
gierdampfer „Maeli“ in der Nähe von Tinghai (Haugt 
tſchoe⸗Bucht) mit etwa 500 Paſſagieren an Bord geken⸗ 
tert und geſunken. Während die Schiffahrtsgeſellſchaft 
am Sonnabend Verluſte an Menſchenleben in Abrede ſtellte, 
ſind jetzt hartnäckig Gerüchte im Umlauf, wonach über 100 
Todesopfer zu verzeichnen ſeien. Die Schiffahrtsgeſellſchaft 
hat am Sonntag 10 Todesfälle beſtätigt. — Wie es heißt, 
iſt das Schiff wegen Überbelaſtung gekentert. 


Das Hochwaſſer in China. 

Neue ſtarke Regenfälle haben ein weiteres Steigen des 
Zwiſchen Kaifoeng und Tſinan 
ſind wiederum Deichbrüche erfolgt. Die Bewohner haben ſich 
zu zehntauſenden auf Bäume und Hügel geflüchtet, um vor 
den mit großer Geſchwindigkeit hereinbrechenden Fluten 
Rettung zu ſuchen. Auch das Hochwaſſer des Jangtſe hält 
unvermindert an. Ungezählte Leichen treiben ſtromabwärts. 
Aus dem Hon⸗Fluß ſind bisher 200 Leichen geborgen 
worden. 


Ein holländiſches Verkehrsflugzeug verunglückt. 

Infolge Fehlſtarts verunglückte auf dem Amſter⸗ 
damer Flughafen ein holländiſches Verlehrsflugzeug. Von 
den 15 Paſſagieren blieben 13 unverletzt, während zwei 
Engländer ums Leben kamen. Von der Beſatzung wurden 
vier Mann getötet. Der Pilot blieb unverletzt. 


Mit dem Autobus in den Kanal. 

Ein Autobus, der ſich von Brüſſel nach Holland begab, 
ſtürzte beim Ausweichen in der Nähe von Antwerpen in 
den Kanal. Elf Perſonen fanden dabei den Tod. 


Die ſparſame Hausfran. Stundenlang eine Kerze brennen 
um Jündhölzchen zu ſparen, wäre wohl nicht die richtige Art zu 
ſparen. Genau ſo verfehlt wäre es, beim Waſchen die billigſte 
Seife zu verwenden, um einige Groſchen zu ſparen, dafür aber 
Gefahr zu laufen, daß die Wäſche angegriffen wird. Die Haus⸗ 
frau, die am richtigen Ort ipart, verwendet daher zum Waſchen 
ausſchließlich die reine, milde Schicht⸗Hirſchſeiſe, die durch ihre 
Ausgiebigkeit billig iſt. 4760 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Juli 1935. 


Krakau — 3.17 (— 3.18, Zawichoſt + 1,19 (+ 1,19), Warſchau 
+09 (+ 0,96. Plock + 0,65 (+ 0.67). Thorn 0,56 (+ 0,58). 
Fordon + 0,61 (+ 0,69. Culm + 0.36 (+ 0,38) Graudenz + 0,60 
(+ 0,69) Aurzebrat + 0,81 (+ 0.89. Pieke. — 0,02 (+ 00). 
Dirſchau — 0.13 (+ 0.08), Einlage + 2.35 (+ 2.32) Schiewenhorſt 
2.56 + 255. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Karl Matthes. 


Vorbildliches Pflichtbewußtſein und Fleiß ſichern ihm 
unſere Achtung über das Grab hinaus. 
Angeſtellte und Fabrikperſonal etellenaelume I An⸗ und Verkäufe 
der Kunſtmöbelfabrik H. e Erfahrener, ſolider, 


Bydgosze, den 15. Juli 1935. Vienne Steleolypie - Cintichtung 
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Nachruf. 
Nach Gottes Ratſchluß ſchied am 
9. Juli 1935 aus dieſem Leden der 
Beſitzer 


Hermann Hansel 


in Gr. Dt. Konopat. 

Der Verſtorbene hat ſeit 1922 dem 
Gemeinde⸗ Kirchenrat angehört und 
unſerer Gemeinde getreulich mit Rat 
und Tat gedient. Sein Andenken 
bleibt bei uns in Ehren. 5401 

Schwetz, den 15. Juli 1935. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
16. Inli. 
Graudenz (Grudziadz) 
Mit dem Motorrad durch die Schranke. 


Ein aufregendes Verkehrsunglück ereignete ſich Sonn⸗ 
tag vormittag am Eiſenbahnübergang in der Rehdener⸗ 
kraße (Gen. Hallera). Dort fuhr ein aus Richtung Stadt⸗ 
wald kommendes mit drei Perſonen beſetztes und einen An⸗ 
hänger mit ſich führendes Motorrad in die zu der Zeit ge⸗ 
ſchloſſene Schranke der Südſeite des Überganges 
hinein. Eine gerade auf dem nächſten Geleiſe fahrende Lo⸗ 
komotive wurde von deren Führer ſofort angehalten. 
Trotzdem blieb der Vorfall nicht ohne ernſte Folgen, da der 
Lenker des Motorrades und der im Beiwagen ſietzende 
Matfahrer erhebliche Verletzungen davontrugen, 
während der dritte Paſſagier, der angeblich vorher hatte ab⸗ 
ſpringen können, unverletzt geblieben ſein ſoll. Die Ver⸗ 
wundeten fanden im Spital Aufnahme. * 


Motorradrennen bei Graudenz. 


Nach fünfjähriger Pauſe fand Sonntag nachmittag auf 
der Ringchauſſee Burg Belchau—Sackrau—Mockrau wieder 
einmal ein Motorradrennen ſtatt, und zwar um die pom⸗ 
merelliſchen Meiſterſchaft. Die Strecke betrug 200 Klm., eine 
Runde 10 Klm. Von 18 gemeldeten Teilnehmern ſtarteten 
neun. 

Erſter Sieger wurde J. Mieloch (Unia“⸗Poſen) auf 
„Norton“, 500 cem, in 2 Stunden 2 Min. 39 Sek. Den 
zweiten Platz erzielte in der allgemeinen Klaſſifikativn E. 
Geyer vom Klub M. Z. Z. in Teſchen auf „Rudge“ in 
2.11.56 Stunden, und die erſte Stelle in der Kategorie bis 
250 cem. Dem Graudenzer Radzicki fiel in der allge⸗ 
meinen Klaſſifikativn der dritte Platz, ſowie der zweite in 
der Kategorie über 250 com zu. Er fuhr auf B. S. A. 500 cem 
(Zeit 2.39.13 Stunden). Die Graudenzer Gebrüder Szydlow⸗ 
ſki waren infolge Maſchinendefekts gezwungen worden, ſich 
aus dem Rennen zurückzuziehen. Den Rennen wohnte die 
ganze Strecke herum ein zahlreiches, nach Tauſenden zäh⸗ 
lendes Publikum bei. ” 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
1. bis zum 6. Juli gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung 18 eheliche Geburten (7 Knaben, 11 Mäd⸗ 
chen), darunter eine Zwillingsgeburt (Knabe und Mädchen), 
ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mädchen); ferner 
6 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, darunter eine Frau 
von 86 Jahren und 3 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (zwei 
Knaben, 1 Mädchen). — 


Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein gedachte 
in ſeiner letzten, im Garten des „Goldenen Löwen“ abgehal⸗ 
tenen Sitzung des 25 jährigen Beſtehens des Vereins. Frau 
Gutsbeſitzer Orlovius⸗Gubin, die Vorſitzende, teilte in 
ihren Darlegungen u. a. mit, daß von den Gründern des 
Vereins die erſte Vorſitzende, Frau Goertz⸗ Dt. Weſtfalen, 
und der erſte Schriftführer, Lehrer i. R. Grams ⸗Grau⸗ 
denz, noch heute im Vorſtande tätig ſind. Manche ſchweren 
Zeiten habe der Verein durchgemacht, aber ſeiner Aufgabe, 
zum Wohle der Erzeuger ſowohl wie der Verbraucher zu 
wirken, ſtets ernſt aufgefaßt und dafür rege gearbeitet. Viele 
Veranſtaltungen verſchiedenſter Art hätten zur Hebung des 
Vereinsintereſſes weſentlich beigetragen. Das im Herbſt 
zu begehende Erntefeſt werde mit einer Jubiläumsfeier ver⸗ 
bunden werden. Frau Mühlengutsbeſitzer Roſanowſki⸗ 
Mühle Slupp, hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
einheimiſche Heilkräuter und deren Verwendung. Es wurde 
beſchloſſen, im nächſten Frühjahr gemeinſam Samen von 
Heilpflanzen zu beziehen. * 

Reorganiſation in der Graudenzer Polizei. Die bis⸗ 
berige Kommandantur der Staatspolizei des Landkreiſes 
Graudenz, die ſich in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) be⸗ 
fand, wird als ſelbſtändiges Amt jetzt aufgehoben und dafür 
eine Polizeikommandantur für Stadt und Kreis Graudenz 
gebildet werden. Der Poſten des Kommandanten der beiden 
nunmehr vereinigten polizeilichen Behörden iſt dem Kom⸗ 
miſſar Nowak, dem Kommandanten der bisherigen Staats- 
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Goldfüllhalter-Systeme 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 17. Juli 1935. 


polizei für die Stadt Graudenz, übertragen worden. Zum 
Leiter des 1. Kommiſſariats wird in kurzem ein weiterer 
Polizeioffizier berufen werden. Die Kommandantur der 
Staatspolizei für Stadt und Landkreis Graudenz befindet 
ſich ſeit dem 11. d. M. bis auf weiteres im ſeitherigen Bureau 
des Hauptkommiſſars der Polizei in Graudenz, Kirchenſtr. 
(Koscielna) 13. Die Telephonnummer für die Kreiskomman⸗ 
dantur (amtierendes Kommiſſariat I) iſt 1021, für den Kom⸗ 
mandanten der Staatspolizei, Kommiſſar Nowak, 1022. * 
E Beitohlen wurde Emma Müller aus Mysliwies, 
Kr. Brieſen, um ihr Fahrrad, das ſie in den Korridor der 
Sozialverſicherung geſtellt hatte; ferner der Eiſenbahner 
Staniſtaw Kaminfki, Gartenſtr. (Ogrodowa) 75 in ſeiner 
Wohnung um 300 Zloty Bargeld, eine Herrenuhr und einen 
Trauring (Geſamtwert 200 Zloty), und zwar während der 
Zeit, als ſich die Eheleute K. zur Kirche begeben hatten. * 

Unglücksfälle. Beim Laufen im Stadtpark fiel der 
8 jährige Sohn von Franeiſzek Weſoklowſki, Czarnecki⸗ 
Kaſerne und zog ſich einen Beinbruch zu. — An⸗ 
gefahren wurde in der Amtsſtraße (Budkiewicza) von 
einem Fuhrwerk (Lenker Bernard Wiklinſki von hier) der 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Julian Karbowſki, der auf 
einem Rade vorbei fuhr. Dabei ſtürzte der Angefahrene zu 
Boden und erlitt eine allgemeine Körpererſchütterung. Sein 
Fahrrad wurde nicht unerheblich beſchädigt. * 


— r —— 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Abnahme um 1 Zentimeter und betrug Mon⸗ 
tag früh 0,58 Meter über Normal. — Die Waſſerwärme 
ging von 15,5 auf 15,3 Grad Celſius zurück. — Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten 
am Sonnabend und Sonntag die Perſonen- und Güter⸗ 
dampfer „Halka“, „Staniſtaw“, „Francja“ und „Jagiello“ 
bezw. „Fauſt“ und „Eleonora“ ſowie der Schleppdampfer 
Kordecki“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern. Auf dem 
Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach der Hauptſtadt 
nahmen hier den üblichen Aufenthalt die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Krakus“ bezw. „Goniec“, „Hetman“, „Sa⸗ 
turn“, Baltyk“ und „Witez“. Schlepper „Goplana“ langte 
mit vier leeren Kähnen aus Warſchau hier an und Perſo⸗ 
nendampfer „Atlantyk“ mit einer Ausflüglergruppe aus 


Wloctawek. „Atlantyk“ fuhr am gleichen Tage nach 
Wlockawek zurück. „Steinkeller“ und „Wanda“ ſtarteten 


mit drei bezw. vier mit Mehl beladenen Kähnen nach 
Danzig. e 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 7. 
bis 13. Juli d. J. wurden im Thorner Standesamt 21 ehe⸗ 
liche Geburten (11 Knaben und 10 Mädchen), ſowie die Tot⸗ 
geburt eines unehelichen Knaben angemeldet und regiſtriert. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 18 (8 männliche und 10 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 7 Erwachſene im Alter von über 
50 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. a 

v. Flaggenſchmuck angelegt hatten am Sonntag anläß⸗ 
lich des franzöſiſchen Nationalfeiertages die 
öffentlichen Gebäude und das Haus der franzöſiſchen Kon⸗ 
ſular⸗Agentur in der Brückenſtraße (ul. Moſtowa). In der 
Baſilika St. Johann fand morgens ein beſonderer Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. * * 

v. Zur Vergebung ausgeſchrieben hat die Staatliche 
Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion in Thorn die Ausführung der 
Erdarbeiten und Kunſtbauten der Linie Sierpe—Strasburg 
(Brodnica). Der Termin für die Einreichung der Offerten 
läuft am 31. Juli d. J. um 12 Uhr ab. * * 


k Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts hatten ſich der mehrfach vorbeſtrafte Boleſtaw 
Walenty Boleſtkawſki alias Buncler, ſowie Johanna 
Wankiewiez, Jozef Wankiewicz, Marta Wol⸗ 
narowicz, Stanijlam Wozniak wegen Raubes bzw. 
Hehlerei zu verantworten. In der Sache wurde bereits 
vor etwa 2 Wochen verhandelt; dieſelbe wurde jedoch zwecks 
weiterer Zeugenvernehmung vertagt. Der Sachverhalt war 
folgender: In der Nacht zum 17. Oktober 1934 wurde in 
Obory bei der Frau Jadwiga Lagrabe ein Raubüberfall ver⸗ 
übt, bei dem 3 Perſonen, darunter der Angeklagte Bo⸗ 
leſtawſki, beteiligt geweſen ſein ſollen. Nachdem die Täter 
die Fenſterſcheibe der Wohnung eingeſchlagen hatten, dran⸗ 
gen zwei von ihnen in das Zimmer, während der dritte hin⸗ 
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Der Krise Rechnung fragend ermäßigte 
Pauschalkuren mit voller Kurbehand- 
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ter dem Fenſter Poſten ſtand. Einer der Täter bedrohte die 
Lagrabe mit einem Revolver. Die Täter raubten ſodann 
1900 Dollar ſowie Damen- und Bettwäſche, 2 Armbanduhren, 
1 Wanduhr, 6 ſilberne Löffel, Gabeln, Meſſer, Kleidungs⸗ 
ſtücke und andere Sachen im Werte von ca. 2000 Zloty. Die 
Angeklagten bekennen ſich nicht ſchuldig. Der Angeklagte 
Boleſtawſki will ſich in der fraglichen Zeit bei einem ge⸗ 
wiſſen Majger aufgehalten haben. Die geſchädigte Frau 
Lagrabe konnte auch den Angeklagten Bolejlawjfi als einen 
der Täter nicht wiedererkennen. Nach Fortſetzung der Be⸗ 
weisaufnahme wurde der Angeklagte Buncler (Boleſtawfki) 
nur der Abnahme von geſtohlenen Sachen für überführt er⸗ 
achtet und die Angeklagte Johanna Wankiewicz des Erwerbs 
von Sachen als einer ſtrafbaren Handlung für ſchuldig be⸗ 
funden. Das Urteil lautete gegen Buncler (Bolejtawifi) 
auf 2 Jahre Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft, gegen Johanna Wankiewicz auf 8 Monate Gefängnis 
mit 4 Jahren Bewährungsfriſt ſowie 200 Ztoty Geldſtrafe 
evtl. 20 Tage Haft. Die übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. * * 

v Schon wieder ein mutwilliger Alarm der Feuerwehr. 
Nachdem erſt vor wenigen Tagen ein nichtswürdiger Täter 
durch Einſchlagen des Feuermelders in der Goetheſtraße 
ul. Bazynſkich) die Feuerwehr grundlos alarmiert hatte, 
wurde in der Nacht zum Montag der Feuermelder in der 
Seglerſtraße ul. Zeglarſka) mutwillig in Tätigkeit geſetzt. 
Polizeiliche Unterſuchungen ſind im Gange. * 

* Neben ſechs verſchiedenen kleinen Diebſtählen, zwei 
Veruntreuungen und einer Betrügerei verzeichnet der letzte 
Polizeibericht vier Zuwiderhandlungen gegen die polizei⸗ 
lichen Verwaltungsvorſchriften. Protokollaufnahmen er⸗ 
folgten in zwei Fällen wegen Mißhandlung, und in je 
einem Falle wegen gefährlicher Bedrohung, Sachbeſchädi⸗ 
gung und nächtlicher Ruheſtörung. — Feſtgenommen 
wurden je eine Perſon wegen Erregung öffentlichen Arger⸗ 
niſſes, Feſtſtellung der Perſonalien und gefährlicher Be⸗ 
drohung, ſowie je zwei Perſonen wegen öffentlicher 
Schmähung des Polniſchen Staates und Volkes, Diebſtahls 
und Umhertreibens auf militärfiskaliſchem Gelände. Fer⸗ 
ner erfolgte die Verhaftung von je einer Perſon wegen 
Diebſtahls, Bettelei, Umhertreibens auf den Gleisanlagen 
der Eiſenbahn und Übertretung der ſittenpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften. Der Wohlfahrtsabteilung der Stadtverwaltung 
zugeführt werden mußte eine geiſtesgeſtörte Perſon. Gleich⸗ 
falls den Weg zur Wache antreten mußten ſechs Bezechte. * 

* Weſſen Fahrrad? Im Polizeikommiſſariat in der 
Wallſtraße (ul. Waly) lieferte Helmut Moede von hier ein 
Herrenfahrrad mit der Fabriknummer 958 626 ab, das ſeit 
Mai d. J. in der Deutſchen Jugendherberge herrenlos her⸗ 


umſtand. Der rechtmäßige Beſitzer dieſes Rades kann 
ſein Eigentum im Polizeikommiſſariat in Empfang 
nehmen. * 


» Wegen Diebſtahls eines Projektionsapparates im 
Werte von 350 Zloty wurde Zygmunt Klimezak vom 
hieſigen Burggericht zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. * 

— Ä — 


Konitz (Chojnice) 
Der Seglerklub 


feierte am letzten Sonntag ſein Johannis feſt. Der 
Wettergott hatte Winde aus nordweſtlicher Richtung von 
Stärke 6—7 beſchert, ſo daß der geplante Blumenkorſo nicht 
ſtattfinden konnte. Stattdeſſen wurde eine Regatta ange» 
ſetzt, die bei dem kräftigen Lüftchen ſegleriſches Können 
vorausſetzte. Der Kurs ging um die Kleine Inſel; es ſtar⸗ 
teten ſämtliche Segelboote. Das Ergebnis war folgendes: 
10 und 12 qm Boote: 1. Swietejanka (Olympiaklaſſe 
Meyer 35.35 Min.; 2. Magda (Hochtakelung) Rogge 42.10; 
3. Glückauf (Hochtakelung) Raſch 42.10; 4. Strzala (Renn⸗ 
klaſſe) Szulc 42.25; 5. Mala Andzia (Hochtakelung) Klein 
45.10; 6. Pana Wodna (Hochtakelung) Data 46.04, 7. Kometa 
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(Olympiaklaſſe) Kadziela 46.07, 8. Delphin (Hochtakelung) 
Borkenhagen 46.08; 9. Pirat (Ausgleichsklaſſe) Schreiber, 
47.15; 10. Witez (Hochtakelung) Jeſske 47.50; 11. Jarata 
(Hochtakelung) Landowſki 48.40 Min. 

24 qm Boote: 1. Liſalo (Steinhilber) 37.10; 2. Mignon 
(Kuchenbecker) 40.50; 3. Chojniczanka (Ziemann) 43.07; 
4. Rozkos (Roſenkranz) 43.10, 5. KPW e (Miſska) 44.05. 

Bei der Kajakwettfahrt errangen die beſten Zeiten 
Kuchenbecker, Szultek mit 6.10; Jeſzke, Helter mit 6.25; 
Juſzewſki, Maſek 7 Min. Für Ausſchmückung der Boote 
erhielten Preiſe KPW (Miſzka) und Glückauf (Raſch). 
Abends wurde mit Gäſten geſegelt, als der Wind bereits 
abgeflaut war. Ein Teil der Gäſte beſuchte dann die Pfad⸗ 
finderinnen in der Seglerſchule, die dort verſchiedene Vor⸗ 
führungen brachten. Ein anderer Teil verfolgte das Feuer⸗ 
werk und den flammenden Holzſtoß. Glücksbuden und Ver⸗ 
kaufsſtände aller Art machten den Tag über gute heine 


tz Der Verein für Leibesübungen hielt am Sonn⸗ 
abend ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Mitgliedes Max Heyn, deſſen An⸗ 
denken in üblicher Weiſe geehrt wurde. Nach der Aufnahme 
von drei neuen Mitgliedern wurde beſchloſſen, das Sommer⸗ 
feſt am 11. Auguſt in Wilhelminenhöhe ſtattfinden zu 
laſſen. Die Verſammlung beſchloß ferner, die Monatsver⸗ 
ſammlungen wieder jeden Donnerstag nach dem Monats⸗ 
erſten im Hotel Engel abzuhalten und nach jeder Mo⸗ 
natsverſammlung in Zukunft turneriſche Vorleſungen 2 


halten. 


tz Der letzte Wochenmarkt lieferte Landbutter zu 0,90 
bis 1,00, Molkereibutter zu 1,10—1,20, Eier zu 0,70-0,80. 
Für Ferkel zahlte man 18—24 Ztoty. 8 


. Ä 


Anglückskette über der Neuenburger Niederung. 


Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 15. Juli. Am 
Sonnabend voriger Woche abends trug ſich in Montau 
(Matawy) ein ſchweres Unglück zu. Dort badeten in 
einer Weichſellache einige weibliche Perſonen. Als die 24 jäh⸗ 
rige Ehefrau eines Melkers in Lebensgefahr geriet, ſprang 
ein junges Mädchen hinzu, um ihr zu helfen. Dabei fanden 
beide ihren Tod durch Ertrinken. Die Leichen 
wurden bald darauf geborgen. Der nächſte Tag brachte im 
gleichen Orte einen weiteren Unfall. Dort wurde nach⸗ 
mittags Frau Molkereibeſitzer Diethelm, als ſie ſich zu 
Fuß nach einer im Kliewer'ſchen Gaſthauſe ſtattfindenden 
Veranſtaltung begeben wollte, von einem Radfahrer ange⸗ 
fahren und ſo verhängnisvoll zu Boden geſtoßen, daß ſie 
einen Oberſchenkelbruch erlitt. Ein dritter Unfall 
ereignete ſich ebenfalls an dieſem Nachmittag in der dortigen 
Gegend. Eine von Treul per Rad in Richtung Graudenz 
fahrende Hausangeſtellte aus Graudenz namens Herta 
Zakſchewſki wurde gleichfalls von einem Radler ange⸗ 
fahren, ſo daß ſie von ihrem Fahrzeug ſtürzte und eine Ver⸗ 
letzung an der rechten Schulter erlitt. Ein Arzt ſtellte bei 
der Verwundeten einen Schlüſſelbein bruch feſt. Da⸗ 
mit war die Unglückschronik dieſes Tages noch nicht erſchöpft. 
Die eben Genannte wurde nämlich, wie ſie erzählte, auf ihrer 
Fahrt weiter noch Zeugin eines Unfalles. Danach wurde in 
Montau eine Frau von einem radfahrenden jungen Mädchen 
aus Gr. Lubin angefahren. Das Mädchen fiel dabei in den 
Chauſſeegraben, ohne ſich aber zu verletzen, während die Frau 
anſcheinend beſinnungslos, zu Boden ſank und liegen blieb. 


d. Berent (Koscierzyna), 15. Juli. Die Staroſteibehörde 
fordert die zur Senatswahl berechtigten Perſonen auf, 
ſich bis zum 19. d. M. in den zuſtändigen Gemeindeämtern 
bei Vorweiſung der erforderlichen Dokumente anzumelden. 

In Olpuch brannte aus unbekannter Urſache das 
Gaſthaus des Tuſzka mit einem Teil der Einrichtung, auch 
der eines Mieters, ab. Die Verſicherungsſumme ſoll 12 000 
bw. 10 000 Zloty betragen und deckt die Schäden. Ein 
Schuppen des Nachbargrundſtücks fiel den Flammen eben⸗ 
falls anheim. 


In Neu⸗Kiſchau wurden nachts aus der Schmiede 
des Werra ſechs Brote geſtohlen, die in dem dort befind⸗ 
lichen Backoffen am Vorabend gebacken nud zurückgelaſſen 
worden waren. Zwei davon wurden morgens auf der 
Straße gefunden. ö 

* Culmſee (Chelmäa), 15. Juli. Einen Einbruch in 
den Keller des Hauſes ul. Sienkiewicza 25 verübten kürz⸗ 
lich nachts die beiden Brüder Jurkie wic z. Sie wurden 
bemerkt, worauf die Polizei alarmiert wurde. Beim An⸗ 


blick der Polizei flüchteten ſie in das Nachbarhaus. Wäh⸗ 


rend es einem gelang, das Dach zu erreichen und ſich von 
dort an der Rinne auf die Erde herabzulaſſen, konnte der 
andere ergriffen werden. Später wurde auch der Ge⸗ 
flohene feſtgenommen. Die Verhafteten wurden in das 
Arreſtlokal geſchafft. Im Zuſammenhang hiermit erfolgte 
eine Hausſuchung bei der Witwe Pigtkowſka, der Schwie⸗ 
germutter eines der Einbrecher, in deren Verlauf unter 
dem Fußboden verſteckte Sachen wie: Wäſche, Kleidungs⸗ 


ſtücke, Fleiſch uſw. gefunden wurden, die alle wahrſcheinlich 


aus anderen Diebſtählen herrühren. 

Ein verwegener Diebſtahl wurde am hellen 
Tage in der Bahnhofſtraße (ul. Dworcowa) verübt. Als 
ein gewiſſer Nowak Kamillenblüten in Kiſten auf einen 
Wagen lud, um damit zum Bahnhof zu fahren, benutzte ein 
unerkannt entkommener Täter den kurzen Augenblick, den 
der Wagen ohne Beaufſichtigung auf der Straße ſtand, 
dazu, mit einer der Kiſten zu verſchwinden. Der Dieb 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Br Gdingen (Gdynia), 15. Juli. Die Seeleute Marjan 
Wieczorek, Wladiſtaw Smerk und Wtadiſtaw Rudzkt, ge⸗ 
rieten in dem Reſtaurant „Union“ mit mehreren Gäſten in 
Streit. Es dauerte nicht lange, da entſtand eine fürchter⸗ 
liche Schlägerei, wobei die ganze Einrichtung des 
Lokals demoliert wurde. Hierbei wurden von 
einigen Ausreißern Gegenſtände und auch Flaſchen mit 
Wein geſtohlen. Der auf dem Kampfpfatz erſchienenen 
Polizei gelang es, die obengenannten Haupttäter zu ver⸗ 
haften. . 

Von Spaziergängern wurde die Poltzet nach dem an 


der ul. Tatrzanſka gelegenen Walde gerufen, wo fie die 


Leiche eines jungen Menſchen von etwa 18—20 
Jahren, an einem Baum hängend, gefunden hatten. Da 
der Selbſtmörder keine Papiere bei ſich hatte, konnte der 
Name nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde in die 
Leichenhalle nach Grabowek geſchafft. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 14. Juli. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte Landbutter zu 1,10, Molkereibutter zu 1,30, 
Sahne zu 1,20, Eier zu 0,95 Zloty. Auf dem Schweine⸗ 
markt koſteten Abſatzferkel 5,25—8,50, Läufer 20,00—23,50, 
Sauen pro Zentner 27,00 28,00 Zloty. 


Das Jubiläumstreſſen der polniſchen Pfadfinder. 


Spala, 16. Juli. 


Mehr als 30 000 polniſche Pfadfinder und Pfadfinderin⸗ 
nen aus dem In⸗ und Auslande ſowie eine anſehnliche 
Gruppe ausländiſcher Wandervögel hatten ſich am Sonntag 
in Spala verſammelt, um die 25-jährige Wieder⸗ 
kehr der Gründung der polniſchen Pfadfin⸗ 
der feſtlich zu begehen. Die inmitten von Wäldern an 
der Pilica reizend gelegene Reſidenz des Präſidenten der 
Republik wurde den Pfadfindern zur Verfügung geſtellt. 
Spala wurde exterritoriales Gebiet: die Pfadfinder konnten 
ſich ohne Inanſpruchnahme der ſtaatlichen Inſtitutionen be⸗ 
wegen, hatten aber dafür für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und die öffentliche Sicherheit eine eigene Polizei, 
eine eigene Feuerwehr, eine eigene Waſſerwehr uſw. Die 
Abzeichen der Pfadfinder⸗Polizei ſind blaues Tuch und 
gelbe Armbinden, Sie amtiert ohne Unterbrechung, auch 
auf dem Bahnhof. 

In der Nähe der Reſidenz des Präſidenten haben die 
Pfadfinder ihre Lager aufgeſchlagen, die Pfadfin⸗ 
derinnen haben ihre Zelte am andern Ufer der Pilica. 
Das durch den Fluß getrennte Gebiet wird durch vier 
Brücken verbunden, die von den Pfadfindern gebaut worden 
waren. Die beiden Gebiete ſind in Stadtteile eingeteilt. 
Die Delegation eines jeden fremden Staates wohnt in 
ihrem abgeteilten Bezirk und unter ihrer Fahne. Inmitten 
der polniſchen Pfadfinder wurden in Zelten die ausländi⸗ 
ſchen Gäſte untergebracht. Bis Sonntag früh bildeten die 
zahlreichſte Gruppe von den Ausländern die Ungarn, 
die 600 Pfadfinder entſandt hatten, an zweiter Stelle ſtehen 
die Rumänen mit 300, dann folgen die Tſchechen mit 
200, die Letten mit 150, die Franzoſen mit 60, die 
Oſterreicher mit 40, die Norweger mit 30 und die 
Engländer mit 60 Pfadfindern. Vertreten ſind aber 
auch Deutſchland, Agypten, Indien, die Philippinen 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der 
„Staat“ der Jugend beſitzt auch alle hygieniſchen Einrich⸗ 
tungen: Waſſerleitung, Kanaliſation, Elektrizität uſw. Eine 
beſondere Poſt, die von Pfadfindern und Pfadfinderinnen 
bedient wird, iſt in einem ſtilvoll gehaltenen Pavillon un⸗ 
tergebracht. Das Kommando der Tagung befindet ſich in 
einem rieſigen Zelt. 


Die Eröffnung des Treffens. 

Trotz des Unwetters, das am Sonntag in der dortigen 
Gegend herrſchte, war das rieſige Stadion mit Tauſenden 
von Pfadfindern angefüllt. Eine rieſige Menſchenmenge, 
die aus allen Gegenden Polens, aber auch aus dem Aus⸗ 
lande nach Spala gekommen war, umſäumte das große Ge- 
lände. Pünktlich um 10 Uhr traf unter Fanfarenklängen 
der Staatspräſident ein, der durch eine Anſprache von dem 
Innenminiſter Zyndran⸗Kosciakkowſki begrüßt 
wurde. 

Der Miniſter gab in ſeiner Rede eine Rückſchau über die 
Geſchichte des polniſchen Pfadfinderweſens, wobei er 


die Verdienſte der Pfadfinderjungend an dem 
Kampfe um die Unabhängigkeit 
in der Zeit der Unfreiheit wie auch ihre Opferwilligkeit in 
den Kämpfen um die Freiheit hervorhob. „Die Pfadfinder“, 


—— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements-Ernenerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Auguſt gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge- 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 11. 


p Neuſtadt (Weihe rowo), 15. Juli. Auf Grund der 
vielen Beſchwerdemüber zu hohe Umſatzſteuern u. a. der 
hieſigen Bürgerſchaft waren Sonnabend höhere Beamte zur 
Entgegennahme von Steuerdeklarationen, perſönliche Be⸗ 
ſchwerden uſw. erſchienen, wie der Präfident der Jzba Skar⸗ 
bowa in Graudenz, Präſident der Staatsmonopole u. a. und 
verſprachen nach Anhörung der Beſchwerdeführenden die 
Steuerangelegenheiten zu prüfen und den Leiter des hieſigen 
Finanzamtes zu ermächtigen, nach Anhörung der Petitionen 
eingehende Unterſuchungen anzuſtellen und geeignete Abhilfe 
eintreten zu laſſen. x 


a Schwetz (Swiecie), 15. Juli. Auf dem letzten Wo⸗ 
chen markt, der ſehr reichlich beliefert und beſucht war, 
wurde für Butter 1,00—1,10 pro Pfand und Eier 0,70 pro 
Mandel gezahlt. Alte Kartoffeln wurden mit 1,50—1,50 
pro Zentner angeboten. 


g Stargard (Starogard), 15. Juli. Dieſer Tage übergab 
ein auswärtiger Reiſender einem auf dem Bahnhof ſtehenden 
Jungen ſeinen Koffer zur Beförderung nach der Stadt und 
folgte ihm in einiger Entfernung. In der Nähe der Ferſe⸗ 
brücke benutzte der Junge die des Abends an dieſer Stelle 
. Beleuchtung und verſchwand mit dem Gepäck. 
Der ih 


reißer jedoch nicht mehr einholen. Hoffentlich gelingt es 


der Polizei, den Täter zu ermitteln. 


100 Jahre deutſche Eiſenbahn. 


Ausſtellung in Nürnberg 
Nürnberg, 15. Juli. 


Im Rahmen der Eiſenbahn⸗Jubiläumsfeier in Nürn⸗ 
berg fand am Sonntag vormittag die Eröffnung der großen 
Ausſtellung ſtatt, die in einzigartiger Weiſe einen Überblick 
über den gegenwärtigen Stand der deutſchen Eiſen⸗ 
bahntechnik bietet. In der 
Nürnberger Rangierbahnhof, der größten und moderniten 
Deutſchlands, iſt ſie untergebracht. 


Generaldirektor Dr. Dorpmöller entwarf in ſeiner 


Begrüßungsanſprache ein Bild der geſchichtlichen Entwick⸗ 


lung der deutſchen Eiſenbahn, ihrer gewaltigen verkehrs⸗ 
techniſchen Leiſtungen und der Fürſorge ihrer Verwaltung 
für eine große Anzahl deutſcher Volksgenoſſen. Heute hat 
die Reichsbahn einen aktiven Perſonalbeſtand von 660 000 
Volksgenoſſen, dazu kommen 156 000 Eiſenbahnbeamte, 


nacheilende Beſitzer des Koffers konnte den Aus⸗ 


neuen Umladehalle am 


ſo ſagte der Miniſter weiter, „ſtanden in der erſten Reihe 
derjenigen, die den Mut hatten, den ehrenvollen Namen der 
erſten Soldaten Polens zu erwerben. Die Pfad⸗ 
finder haben die Prüfung für ihre bürgerliche Reife und die 
Bereitwilligkeit zu Opfern beſtanden.“ 


Nach dem Rapport, den der oberſte polniſche Pfadfinder, 
Wojewode Dr. Grazynffi, dem Präſidenten erſtattet 
hatte, ſchritt dieſer unter den Klängen der Nationalhymne 
die Front der Pfadfinderabteilungen ab. Im Anſchluß hieran 
wurde die Fahne gehißt, und damit war das Zeichen gegeben, 
daß die Jubiläumstagung in Spala eröffnet iſt. 

Vor dem im Freien aufgeſtellten Altar fand darauf ein 


Gottesdienſt 


ſtatt, an dem die höchſten Staatswürdenträger ſowie Ver⸗ 
treter der diplomatiſchen und politiſchen Welt teilnahmen. 
Die Predigt hielt der perſönliche Kaplan des Staatspräſi⸗ 
denten, Domherr Humpol. Er ſprach über die Bedeutung 
der Pfadfinder⸗Organiſation für die Erziehung der Jugend 
im ſchriſtlichen, nationalen und bürgerlichen Geiſt und betonte 
die Liebe und die aufrichtige Een, die der polniſche 
Pfadfinder für den verſtor n Marſchall Pilſudſki 
hegte. Nach Gebeten für das Vaterland und ſeinen Präſi⸗ 
denten wurde die Hymne „Boze cos Polſke“ (Gott, der Du 
Polen) von der vieltauſendköpfigen Menge geſungen. Der 
Staatspräſident begab ſich ſodann mit ſeiner Begleitung in 


die Halle der 
Pfadfinder⸗Ausſtellung, 


in der die Entwicklung der polniſchen Pfadfinder⸗Organi⸗ 
ſation ſeit ihrer Gründung gezeigt wird. Nachdem der 
Staatspräſident die Eröffnung der Ausſtellung vollzogen 
hatte, begann 8 


die große Defilade 


der Pfadfinder⸗Abteilungen nach den ſtaatlichen Gruppen in 
alphabetiſcher Reihenfolge. Eröffnet wurde ſie vom Haupt⸗ 
kommando des Pfadfindertreffens, es folgten die engliſchen 
Pfadfinder in rotbraunen Uniformen und Hüten, die Pfad⸗ 
finder aus Eſtland in grünen Uniformen, die Letten, dann 
die ſchwediſchen Pfadfinder in Militärmützen und rotbraunen 
Uniformen, die Pfadfinderinnen aus der Tſchechoſlewakci 
mit gelben Bluſen und grünen Röcken. Ihnen folgte eine 
lange Reihe von weiblichen Pfadfinder⸗Organiſationen, die 
in der Emigration unter den Polen entſtanden waren, alſo 
Abteilungen aus den Vereinigten Staaten, aus Frankreich, 
aus Deutſchland uſw. Auf dem Gelände ſpielten acht 
polniſche, ferner ein ungariſches und ein tſchechoſlowakiſches 
Orcheſter. An der Defilade nahmen allein 8 500 Pfadfin⸗ 
derinnen teil. Die Begeiſterung der verſammelten Menſchen⸗ 
menge kam in jubelnden Hochrufen zum Ausdruck. 


Nach der Defilade fuhr der Staatspräſident in das 
Schloß zurück. Nachmittags fanden verſchiedene Veranſtal⸗ 
tungen der Pfadfinder ſtatt, und das Publikum konnte das 
Lager beſichtigen. Das für abens 9 Uhr vorgeſehene große 
Feuerwerk zu Ehren des Gedenkens des Marſchalls Pi! 
ſudſki mußte infolge der ſchlechten Witterung ausfallen. 


die mit 180 000 ehemaligen Eiſenbahnarbeitern ſich des Ruhe⸗ 
ſtandes erfreuen. Nimmt man dazu noch etwa 50000 Be⸗ 
dienſtete bei den Privatbahnen, ſo ſtellt ſich das Heer der 
von den Eiſenbahnen beſoldeten Deutſchen auf 1,2 Mill. Ein⸗ 
ſchließlich ihrer Angehörigen erhalten alſo etwa 3 Mill. 
Deutſche ihr Brot direkt aus dem Eiſenbahnbetrieb. 


Aber damit iſt der Einfluß der Eiſenbahnen auf die 
Perſonalwirtſchaft des Landes noch nicht erſchöpft. Für die 
Reichsbahn walzen die Arbeiter in den Stahlwerken die 
Schienen, in Lokomotiv⸗ und Waggonbauanſtalten baut eine 
große Arbeiterzahl die Fahrzeuge, in den Bergwerken ara- 
ben die Bergleute die Kohle uſw. Insgeſamt verſchafft 
die Reichsbahn jährlich für durchſchnittlich 1,5 Milliarden 
RM. unſeren Volksgenoſſen Arbeit und Brot. 


Als Vertreter der Stadt Nürnberg entbot deren Ober⸗ 
bürgermeiſter Lie bel den erſchienenen Gäſten den Will⸗ 
kommensgruß. Sodann ſprach Reichsminiſter von Eltz⸗ 
Rübenach über den Zweck der Ausſtellung. Eine Be⸗ 
ſichtigung der eindrucksvollen Schau und eine Fahrt mit dem 
erſten, nach alten Modellen und Zeichnungen rekonſtruierter 
Eiſenbahnzug ſchloſſen ſich an. 


Polnische Kunſtausſtellung in Dresden. 


Im überfüllten Saal der Dresdner Akademie der 
Schönen Künſte wurde am Sonnabend, wie die Pat meldet, 
in Gegenwart von etwa 1000 Vertretern der Behörden ſowie 
des Kunſt⸗ und Muſiklebens eine Ausſtellung pol⸗ 
niſcher Kunſt eröffnet. Die Eröffnungsanſprache hielt 
der Oberbürgermeiſter der Stadt Dresden, Zörner, der 
eingangs auf den kürzlichen Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in der Reichshauptſtadt hinwies und die 


Ausſtellung als Ausdruck der fortſchreitenden Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland 
begrüßte. Namens des polniſchen Botſchafters Lipſki ſprach 
Konſul Czudnowſki. Er dankte dem Oberbürgermeiſter 
für die Organiſation der Ausſtellung und erklärte, die herz⸗ 
liche Aufnahme der Ausſtellung ſei ein neuer Beweis der 
Bemühung, dauernde Freundſchaftsbande zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen zu erhalten. Der Generalkommiſſar der 
Ausſtellung, Profeſſor Treter, entwarf anſchließend ein 
farbiges Bild des polniſchen Kunſtwollens. 


Die polniſche Kunſtausſtellung hinterließ einen außer⸗ 
ordentlich ſtarken Eindruck und erfreut ſich großen 
Intereſſes. 

2 


Deutſchland gewinnt den Großen Autopreis von Belgien. 


In der belgiſchen Bäderſtadt Spa kam am Sonntag unter 
großer internationaler Beſetzung der Große Autopreis von 
Belgien über 506,6 Kilometer zum Austrag. Deutſchland 
trug wieder einmal den Sieg davon und gewann durch 
Caracciola auf Mercedes Benz das Rennen in 3.12.31. 
(1475 Stundenkilometer). Den zweiten Platz belegte der 
Mercedes⸗Benz⸗Fahrer von Brauchitſch vor den beiden 
Alfa⸗Romeo⸗Fahrern Chiron und Marinoli. 
[reset eV ehe ³˙Ü— ' . En ea 

Gefäßerkrankungen. Geſchätzte kliniſche Lehrer der inneren 
Medizin haben ſelbſt bei halbſeitig gelähmten Kranken mit dem 
natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer noch die beiten Erfolge für 
die Darmreinigung erzielt. Arztlich beſtens empfohlen. 8 


dns Habsburger Geſet — eine Plibatsache Oeſterreichs. 


Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg gewährte in der 
vergangenen Woche dem Wiener Vertreter der „Agence 
Havas“ eine Unterredung, in der er einleitend den rein 
innerpolitiihen Charakter des neuen Geſetzes über die 
Habsburger betonte und verſicherte, daß Sſterreich keinen 
anderen Ehrgeiz habe als den, dem Frieden in Mittel⸗ 
europa zu dienen. 

Die Abänderung der Habsburger Geſetze, ſo fuhr der 
Kanzler fort, iſt eine Sache, die niemand außerhalb Sſter⸗ 
reichs angeht, niemand bedroht, niemand belaſtet. Auch 
habe ich in allen meinen Rückſprachen mit ausländiſchen 
Staatsmännern nirgends Widerſpruch gegen dieſe 
privatrechtliche Regelung gefunden. Ich denke alſo nicht 
daran, nachträglich zu fragen. Oſterreich arbeitet für ſich, 
iſt aber weit davon entfernt, an irgendein fait accompli 
oder ſonſtige Experimente zu denken. Es iſt bedauerlich, 
daß ſo vieles von Stellen geſchrieben wird, die den Sach⸗ 
verhalt nicht kennen, ſondern 


durch das Wort Reſtauration hypnotiſiert ſind, 
von der keine Rede iſt. 


1919 wurden die Güter einſchließlich des Mobiliars der 
Habsburger konfisziert, ohne daß der enteigneten Familie 
die Gelegenheit gegeben wurde, den Nachweis zu erbringen, 
daß es ſich um reinen Privatbeſitz handle. Außer: 
dem wurde die Vebannung ausgeſprochen für jene 
Mitglieder der Familie, die ſich nicht bereit erklärten, auf 
ihre Mitgliedſchaft zum Haus ausdrücklich zu verzichten. 
Insbeſondere wurde der ehemalige Träger der 
Krone verbannt, deſſen Tod nunmehr 13 Jahre zurück- 
liegt. Daß die übrigen Mitglieder des ehemaligen Kaiſer⸗ 
hauſes, die Witwe des verſtorbenen Kaiſers, die zum Teil 
großjährigen, zum Teil noch minderjährigen Kinder auf 
ewig landesverwieſen bleiben ſollen, entbehrt jeder recht⸗ 
lichen und vernünftigen Begründung. Sie ſind 


Oſterreicher wie jeder andere. 


Ausnahmsgeſetze laſſen ſich gegen ſie nicht aufrecht⸗ 
erhalten .Es iſt auch abſolut nicht einzuſehen, warum wir 
Sſterreicher in der öffentlichen Meinung anders behandelt 
werden ſollen, wie alle anderen Staaten. Niemand findet 
etwas daran, daß zum Beiſpiel Mitglieder che- 
maliger reichsdeutſcher regierender Häuſer 
ſeit Jahr und Tag in der Heimat leben. Ob dies möglich 
oder nicht möglich und mit den Intereſſen des Staates 

2 vereinbar iſt, kann ausſchließlich Sache des eigenen Staates 
ſein. 

Die bisweilen jenſeits der öſterreichiſchen Grenze ver: 
tretene Theſe, das Haus Habsburg ſei entweder mit 
Kriegsſchuld belaſtet oder aber habe ſich während des 

| Krieges gegen die Bündnispflicht vergangen — der Vor⸗ 
| wurf von Volksverrat wird bekanntlich auch in dieſem 
Zuſammenhang erhoben — wird von uns als den hiſtort⸗ 
ſchen Tatſachen widerſprechend abſolut abgelehnt und die 
immer wieder gegen beſſeres Wiſſen böswillig verbreiteten 
ehren rührigen Angriffe insbeſondere gegen die 
Perſon des verſtorbenen Kaiſers und ſeine Witwe, mit 
denen man von außenher ab und zu für die dauernde 
Verfemung des ehemaligen Kaiſerhauſes Stimmung 
machen will, muß jeder anſtändige Menſch, ob Sſterreicher 
oder nicht, als verwerfliche Kampfesmethode verurteilen. 
Das Argument, das bisweilen vertreten wird, durch die 
Rückſtellung großer Vermögenswerte würden die Mittel 
bereitgeſtellt für eine 


große Propaganda der Habsburger insbeſondere 
in den Nachfolgeſtaaten, 


muß jeder Kenner der Verhältniſſe als lächerlich be⸗ 
zeichnen. Jeder weiß, daß es ſich im Weſen nur um land⸗ 
wirtſchaftliche Güter und zum Teil um reinen Voluptuar⸗ 
beſitz handelt. Jeder weiß auch, daß ſich aus ſolchen Ver⸗ 
mögenswerten heute irgend eine Rücklage überhaupt nicht 
herauswirtſchaften läßt. Eine Erſcheinung, die bekanntlich 
keineswegs auf Öfterreich beſchränkt ift. 
Töricht wäre es, in der Abänderung der Geſetze einen 
vorbereitenden Schritt zur „Einführung der vollen Reſtau⸗ 
4 ration“ ſehen zu wollen. Wie erwähnt, 
ſteht weder die Frage der vollen Reſtauration, 
noch die Frage irgend einer Reſtauration zur 
Debatte. 


Die Sorge und Unruhe, die bisweilen zur Schau ge⸗ 
tragen wird, iſt mir daher nicht begreiflich. Wir in Oſter⸗ 
reich haben ſie jedenfalls nicht. Bemerkenswert iſt, daß ab 
und zu davon zu leſen ſtand, die Aufhebung der Geſetze ſei 
ein Bekenntnis der Schwäche der Regierung, 
die ſich angeblich nunmehr unter den Schutz der Habsburger 
flüchte. Mit viel mehr Recht könnte man arauf ver⸗ 
weiſen, daß die Aufhebung ein Zeichen der Konſolidierung 
und wachſenden Stärke der Sſterreichiſchen Regierung iſt, 
die ſich nunmehr im Gegenſatz zu vergangenen Zeiten voll⸗ 
kommen ſtark genug fühlt, wider alles Recht verſtoßende 
Ausnahmegeſetze zu beſeitigen, privatrechtliche und öffent⸗ 
lichrechtliche Fragen ſtreng auseinanderzuhalten, und die 
keineswegs Grund hat, Nervoſität oder Unruhe zu zeigen, 
wie wir ſie da und dort als kaum erklärliche Furcht⸗ 
erſcheinungen vor dem Namen des ehemaligen Herrſcher⸗ 
hauſes bemerken. Allerdings, wie ich gerne feſtſtellen will, 
zumeiſt nicht in verantwortlichen Kreiſen, ſondern nur 
dort, wo alles, was in Sſterreich geſchieht, grundſätzlich als 
verwerflich angeprangert wird. P 

Ich wiederhole daher, daß wir in Öfterreih nunmehr 
in der gegenſtändlichen Frage lediglich jenen Rechtszuſtand 
erreicht haben, der ſeit Jahr und Tag vor aller ane debe 
wurde und daß die getroffene Geſetzesregelung mit hoher 
Politik überhaupt nichts zu tun hat. Richtig iſt ferner, 
daß ſehr beachtenswerte Kreiſe der Bevölkerung die 
frühere Ausnahmebeſtimmungen als untragbar be⸗ 
zeichnen und deren Beſeitigung dringend gefordert haben. 
Richtig iſt weiter 


daß in Osterreich eine Strömung beſteht, die die 
RMücktehr der monarchiſtiſchen Staatsform bes 
grüßen würde. 


Solange dieſe Bewegung ſich ſtreng i m Rahmen der 
Geſetze des Staates hält, den Staat bejaht und alles 
unterläßt, was geeignet iſt, Ruhe und Ordnung im Innern 
und den Frieden nach außen zu gefährden, haben wir 
feinen Anlaß, gegen ſie einzuſchreiten. Auch hier reklamiert 
Siterreich für ſich das gleiche Recht, das bei allen anderen 
Staaten als Selbſtverſtändlichkeit anerkannt wird. 

Ausnahmebeſtimmungen gibt es bei uns nur 90 
jene Kreiſe, die den Staat bekämpfen. Niemand De 
glücklicher als wir, wenn ſich in naher Zeit auch dieſe Aus⸗ 


gegen 


| 


währsmann 


nahmsbeſtimmungen, die bekanntlich nicht nur der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung, ſondern der 
Sicherung einer friedlichen Fortentwicklung dienen, als 
überflüſſig erweiſen könnten. 


Der 25. Juli, 


der Todestag des großen Bundeskanzlers Dr. Dollfuß, 
wird in ganz Sſterreich als ein großer Gedenktag 
gefeiert werden. Das Gefühl irgend einer Bedrohung an⸗ 
läßlich dieſes Tages haben wir nicht, wir haben eher 
Sorge, der vaterländiſchen öſterreichiſchen Bevölkerung 
Zügel anzulegen, da ſie gerade in der Erinnerung an den 
25. Juli oft ſchärfere Maßnahmen von uns verlangt, 
während die Verantwortlichen, ohne ein Jota von ihrem 
Standpunkt aufzugeben, bemüht ſind, Wunden zu ſchließen 
und befriedend zu wirken. 


— — 


9er echte „heilige Gral“ gefunden? 


Miſſionare haben bei Ausgrabungen, die in einer der 
Höhlenkirchen in Nord-Syrien durchgeführt wurden, eine 
alte Holzkiſte gefunden. Die äußeren Wände waren mit 
bunten aber bereits verblaßten Kreiſen bemalt, außerdem 
war die Kiſte verſiegelt. Nach der Offnung fand man einen 
altertümlichen Kriſtallkelch, der gegenwärtig von 
Archäologen und Hiſtorikern unterſucht wird. Die Sach⸗ 
verſtändigen ſetzen ihn in die Zeit des erſten Jahrhunderts 
vor Chriſti Geburt oder in die Epoche der 
des Auftretens Chriſti an. Es iſt bekannt, daß im Jahre 
1101 König Balduin I von Jeruſalem dieſe Gegend 
Nord⸗Syriens erobert hat, in der der intereſſante Fund 
gemacht wurde. Dieſer Balduin war der Bruder Gott⸗ 
frieds von Bouillon. Er gründete nach dem erſten 
Kreuzzug 1098 in Edeſſa ein eigenes Fürſtentum. Nach 
Gottfrieds Tod 1100 wurde er König von Jeruſalem und 
gewann die wichtigſten Städte der Küſte und Landſtriche 
für ſein Königreich, das unter ſeinen Nachkommen aller⸗ 
dings nicht lange Beſtand gehalten hat, denn ſchon im 
Jahre 1186 gingen Krone und Land wieder verloren. 
Merkwürdigerweiſe iſt der Titel eines Königs von 
Jeruſalem bis in unſere Zeit erhalten geblieben, denn der 
jeweilige Kaiſer von Oſter reich hatte das Recht, ſich 


g König von Jeruſalem zu nennen. 


Durch geſchichtliche Urkunden iſt uns Umfang und In⸗ 
halt der Beute bekannt, die Balduin I. damals gemacht hat. 
Dabei wird auch ein Kriſtallkelch erwähnt, aus dem der 
Legende nach Chriſtus beim Abendmahl getrunken hat. In 
den Legenden und poetifhen Überlieferungen wird dieſer 
Kelch als der „heilige Gral“ bezeichnet. Nun beſitzt aber 
die kunſthiſtoriſche Welt bereits ein Gefäß, von dem be⸗ 
hauptet wird, daß es der „heilige Gral“ ſei. Es kam um 
das Jahr 1100 nach Genua, von wo es 1806 nach Paris 
überführt wurde. Es iſt aber nicht, wie man Jahrhunderte 
lang glaubte, aus einem Smaragd geſchliffen, ſondern be- 
ſteht aus grünem Glaſe. Noch merkwürdiger wird die 
Gralsgeſtaltung, wenn man die verſchiedenen Lesarten mit⸗ 
einander vergleicht, die alle ſich mit dem Gral befaſſen. 

Nach dem Glauben des Mittelalters iſt der Gral die 


Schüſſel, aus der Chriſtus beim letzten Abend⸗ 
mahl mit ſeinen Jüngern ſpeiſte. 


Es iſt das gleiche Gefäß, in dem ſpäter Joſeph von 
Arimathia das Blut auffing, das aus der Seite des Herrn 


Benizelos verzintet nicht. 


Als der inzwiſchen in Abweſenheit zum Tode ver⸗ 
urteilte und zur Zeit in Phris lebende Venizelos am 
12. März nach dem Zuſammenbruch ſeiner militäriſchen 
Revolte von Kreta floh, erklärte er: „Griechenland wird 
mich niemals wiederſehen. Ich habe mit der Politik end- 
gültig gebrochen.“ 

Der weißhaarige Feuerkopf, der trotz ſeiner 71 Jahre 
ſein altes Temperament nicht verleugnet, hat jetzt ſeinem 
engeren Freundeskreiſe gegenüber dieſen Verzicht wider⸗ 
rufen. Im „New Nork Herald“ werden von einer Seite, 
der nicht nur völlige Vertrautheit mit den Angelegen- 
heiten der griechiſchen Politik nachgeſagt wird, ſondern die 
auch im beſonderen über die Pläne und Abſichten von 
Venizelos im Bilde ſein ſoll, Außerungen berichtet, die von 
der Rückkehr des Kreters in die aktive griechiſche 
Politik ſprechen. Auch wenn die kommende Volks⸗ 
abſtimmung über die Wiederherſtellung der Monarchie, zu 
deren Ausſchreibung die Griechiſche Regierung vor 
wenigen Tagen durch ein von der Nationalverſammlung 
angenommenes Geſetz ermächtigt wurde, zweifellos die 
Stellung der Venizeliſten, wie auch der ungenannte Ge⸗ 
zugibt, weiter ſchwächen ſollte, ſo ſei die 
Wiederaufnahme der politiſchen Tätigkeit des Venizelos 
doch nur eine Frage der Zeit. Unter den Monarchiſten 
herrſche Uneinigkeit. Die Haltung der Regierung ſei 
ſchwankend, zumal zwiſchen den Generalen Kondylis 
und Metaxas, die beide die Militärdiktatur erſtreben, 


eine die Schlagkraft des monarchiſtiſchen Gedankens 
lähmende perſönliche Rivalität beſtehe. Eine Rück⸗ 


berufung König Georgs wird von manchen Seiten 
überhaupt nur deshalb propagiert, weil ſie die einzige Mög⸗ 
lichkeit ſei, um den ehrgeizigen Streit der Militärs zu 
beenden. N 

Nach der Anſicht des venizeliſtiſchen Vertrauensmannes, 
die übrigens gleichzeitig von dem Führer der anti⸗ 
monarchiſtiſchen Partei, dem früheren griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Papanaſtaſin, im „Daily Herald“ beſtätigt 
wird, ſei ein der Reſtauration günſtiges Ergebnis der 
Volksabſtimmung bei einer korrekten Durchführu der 
Stimmabgabe niemals zu erwarten. Die Monafcchiſten 
hätten nie mehr als ein Drittel der abgegebenen Stimmen 
gehabt, mit einziger Ausnahme der letzten Wahl, bei der 
fie unter ſtarkem Druck der Regierung 40 Prozent erzielt 
hätten. Papanaſtaſiu erklärte weiter: 

„Wir werden Griechenland davon überzeugen, daß es 
gegen die Rückkehr König Georgs ſtimmen ſoll. Fällt das 
Ergebnis des Plebiszits aber zu ſeinen Gunſten aus, ſo 
wird das Land in einen andauernden Bürgerkrieg geſtürzt 
werden. Die Rückkehr der königlichen Familie muß ihn 
unvermeidlich auslöſen. Die Demokratie wird vollkommen 
verſchwinden, denn die Krone iſt nur eine armſelige Ver⸗ 
hüllung der Symbole des Faſzismus. Wird die Volks⸗ 
abſtimmung fair durchgeführt, dann wird die Republik 
niemals in Gefahr ſein. Wir ſind aber ebenſo überzeugt, 
daß das Plebiszit gefälſcht werden wird.“ 


erſten Jahre 


floß, als er den Speerſtoß erhalten hatte. Dieſes Gefäß 
ſollte mit wunderbaren Kräften ausgeſtattet ſein, die je⸗ 
doch nur von reinen und berufenen Menſchen wahr⸗ 
genommen werden konnten. In einem fernen Lande ſollte 
der Gral von einem auserwählten Pfleger und einer 
würdigen Gemeinde gehütet und verehrt werden. Daneben 
ſchwanken jedoch die Vorſtellungen von dem Weſen des 
Grals in der mittelalterlichen Literatur außerordentlich. 
Einerſeits wird der Gral mit dem Abendmahlskelch ver⸗ 
miſcht und andererſeits werden muſtiſche Vorſtellungen von 
einer unerſchöpflich Speiſe ſpendenden Wunderſchale damit 
verbunden, von denen dann die Beziehungen zum Blute 
Chriſti und dem Abendmahl in den Hintergrund treten. 

Der deutſche Dichter Wolfram von Eſchenbach, der 
in ſeinem „Parzival“ die Gralsſage mit neuen Zügen 
ausgeſtattet hat, gab dem Gral eine neue Form und Deu— 
tung. Bei Wolfram iſt der Gral 


ein koſtbarer Edelſtein, 


der einſt von Engeln gehütet in die Obhut des durch chriſt⸗ 
liche und ritterliche Tugenden gleich ausgezeichneten 
Ordens der Templeiſen und ſeines Oberhauptes, des 
Gralskönigs übergegangen iſt. Alljährlich am Karfreitag 
kommt eine Taube vom Himmel hernieder und erneut 
durch eine auf den Stein gelegte Oblate deſſen Wunder: 
kraft, ewige Jugend und alles, was man an Speiſe und 
Trank wünſcht, zu verleihen. Inſchriften, die Gott auf 
dem Stein erſcheinen läßt, berufen die Auserwählten zum 
Dienſt auf die den menſchlichen Blicken ſonſt entzogene 
Gralsburg Montſalvat und dadurch auch dereinſt zur 
ewigen Seligkeit. Titurel, Frimutel Amfortas und 
Parzival bilden die Reihe der Gralskönige. Wenn in 
anderen Quellen dem Gral die Eigenſchaft zugeſprochen 
wird, daß er unedle Metalle in edle verwandeln könne, 
handelt es ſich hierbei um Verquickungen alchemiſtiſcher 
Vorſtellungen von dem Stein der Weiſen. 


Der Gral und die Gralsſage ſind heute dank Richard 
Wagners „Lohengrin“ und „Parſifal“ unzähligen Menſchen 
bekanntgeworden. Wagner ſtützte ſich in der Hauptſache 
auf Wolfram von Eſchenbach, doch hat er auch einige an⸗ 
dere Züge mit hineinverwoben. Nach der urſprünglichen 
Faſſung ſollte Parfifal auf ſeiner Irrfahrt ſogar mit dem 
todwunden Triſtan zuſammentreffen, doch hat Wagner in 
richtiger Erkenntnis einer übermäßigen Belaſtung gedank⸗ 
licher und philoſophiſcher Art in der endgültigen Faſſung 
davon Abſtand genommen. Die älteſte franzöſiſche Faſſung 
der Sage findet ſich bei Chriſtian von Troyes etwa um 
1180 und bei Robert de Boron um 1200. Wolfram ſtlützt 
ſich wahrſcheinlich auf Quellen, von denen wir heute nichts 
wiſſen. Dank Richard Wagner iſt die Gralsſage ihrer ur⸗ 
ſprünglichen franzöſiſchen und zum Teil auch ſpaniſchen 
Züge entkleidet worden. (Eine eigenartige Gebirgs- 
formation in Spanien führt auch heute noch den Namen 
Montſalvat.) Erſt vor einigen Jahren wollte man ent⸗ 
deckt haben, daß die Darſtellung Wolframs ſich mit der 
Gegend von Amorbach im bayeriſchen Odenwald und einer 
dort befindlichen Burgruine überraſchend getreu decke. 
Daß Wolfram als Süddeutſcher in erſter Linie ſeine engere 
Heimat im Auge hatte, liegt auf der Hand. Im übrigen 
ſind alle derartigen Rekonſtruktionen doch mehr oder 
minder nur Spielereien. Ebenſo wenig kommt es darauf 
an, wer von den beiden Gralen nun der wahrſcheinlich 
echte iſt. Der höchſte Wert all dieſer Erinnerungsſtücke 
beſteht, ſo merkwürdig es klingen mag, überhaupt nicht in 
ihrem wirklichen Vorhandenſein, ſondern in der ge i ſt igen 
Ausſtrahlung ethiſcher Grundſätze, die wertvolles, die 
Jahrhunderte überdauerndes Gedankengut bilden. 


Die anti⸗monarchiſtiſchen Parteien verſichern, Venizelos 
habe geſchworen, nach Griechenland“ zurückzukehren und 
gegen jeden Verſuch der Wiedereinſetzung König Georgs 
zu kämpfen. 

Einſtweilen iſt er allerdings von Paris mit un⸗ 
bekanntem Ziel verſchwunden. Seine Frau und ſein 
Hausperſonal erklären, er erhole ſich in Südfrankreich. 
Sicher ſcheint er ſich in ſeinem Pariſer Exil, das übrigens 
von einer beſonderen Leibgarde bewacht wird, nicht zu 
fühlen. Beſucher empfängt er, abgeſehen von ſeinem 
engſten perſönlichen 
verſichert, er ſei es müde, Menſchen zu ſehen. Das mag 
eine Maske ſein. Der Kreter war an ſich nie furchtſam, 
wenn ihn das Todesurteil und der, allerdings nicht an⸗ 
genommene, Vorſchlag eines Abgeordneten der National- 
verſammlung, auf ſeinen Kopf einen Preis von 1 Million 
Drachmen zu ſetzen, auch vorſichtig gemacht haben mag. 
Für unmöglich halten Kenner der griechiſchen Verhältniſſe 
ſeine Rückkehr nicht, und vielleicht erlebt Europa die Über⸗ 
raſchung, daß der „zur Erholung“ in Südfrankreich 
weilende“ Venizelos eines Tages in Griechenland oder auf 
Kreta wieder auftaucht. Der politiſche Boden des Landes 
iſt heiß, und man weiß niemals, welche Kräfte in ſeiner 
Tiefe wirken. 


Kein Grund, zu verzweifeln. 
Rundfunkrede des Völterbundſekretärs Avenol. 


Der Generalſekretär'des Völkerbundes, Avenol, der 
im Lauſe der Woche mehrere Beſprechungen mit den führen⸗ 
den Staatsmännern hatte, ſprach am Freitagabend im Rund⸗ 
funk. Er erklärte, daß er während feines Befuches mehrere 
dem Völkerbund vorliegende Fragen mit Baldwin, Sir Sa⸗ 
muel Hoare und Eden erörtert habe. 

Es ſei kein Grund, zu verzweifeln, wenn der Völkerbund 
einen Rückſchlag erleide, denn er habe gezeigt, daß er den 
gegenwärtigen Erforderniſſen entſprechen könne. (2) Man 
könnte mit Vertrauen vorwärts ſchreiten, ſolange England 
und das engliſche Weltreich zuſammen mit anderen gleich⸗ 
geſinnten Staaten an der Politik feſthielten, „die neuen 
und beſſeren Grundſätze“, die der Völkerbund darſtelle, zu 
unterſtützen. Was man auch vom Völkerbund denken möge, 
er bleibe der einzige tatſächliche Ausdruck der praktiſchen 
Notwendigkeit für die Staaten, zuſammen auf einer gemein⸗ 
ſamen Grundlage geſündere und ſichere Wege der inter⸗ 
nationalen Ausgleich n na zu ſuchen. 


In einem Leitartikel zu der Rede Hoares erklärt 
„Daily Mail“, es würde der beſte Kurs für England ſein, 
ſich von der unruheſtiftenden Tätigkeit des Völkerbundes 
völlig fernzuhalten und ſo wenig wie möglich mit 
dieſer gefährlichen Einrichtung zu tun zu haben. Die Nath⸗ 


Freundeskreis, nicht, und ſein Diener 


richt von einem Austritt Englands aus dem Völkerbund 


würde in England und in den Dominien mit allgemeiner 
Erleichterung aufgenommen werden, denn „es kann nichts 
durch den Völkerbund für die Sache des Friedens gewonnen 
werden“. M 
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Wiliſchaftuche Rund. 


Die erſten Notierungen des neuen Getreides. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, wurden am Montag, dem 15. 
d. M., bereits die erſten Angebote aus der neuen Ernte gemacht. 
Die Poſener Getreidebörſe notierte den Roggen aus neuer Ernte. 
Es wurden folgende Notierungen veröffentlicht: Für eine Traus⸗ 
aktion von 15 To. 10,45 Zloty für 100 Kg., für eine Transaktion 
von 30 To. 10,50 pro 100 Kg., und für eine Transaktion von wei⸗ 
teren 30 To. 10, 55 pro 100 Kg. Was die Orientierungspreiſe an- 
belangt, ſo wurde der Roggen aus neuer Ernte mit 10—10,25 Zloty 
pro 100 Kg. notiert. 


Aus allen Teilen der Wojewodſchaft Poſen treffen Meldungen 
ein, daß die Ernte in vollem Gange iſt. In den ſüdlich gelegeneren 
Kreiſen auf leichten Böden find die Felder ſogar ſchon geräumt. 


Die Kapitalbildung in Polen. 


Anton Wieniawſki gibt in einem längeren Artikel, in 
der an anderer Stelle erwähnten Sondernummer der „Gazeta 
Handlowa“, einen intereſſanten überblick über die Kapital⸗ 
neubildung in Polen. Er ſchreibt u. a., es fiele auf wie 
die Aktienkapitalien und Reſerven der polniſchen Aktienunter⸗ 
nehmungen ſich ſtändig verringerten, was beſonders in dem Rück⸗ 
gang der Neuanſchaffungen von Maſchinen und anderer Inveſtitionen 
zum Ausdruck käme, ſowie in der Unmöglichkeit der Schaffung von 
Amortiſationsfonds für Neuanſchaffungen. 


Die Induſtriein veſtitionen betrugen in den letzten 
4 Jahren (1930 bis 1933) nach ſeinen Angaben 780 Mill. Zloty, 
während ſie bei normalen Abſchreibungen mindeſtens 1,5 Milliarden 
Zloty hätten betragen müſſen. Der Verluſt an Eigenkapital infolge 
der zu geringen Abſchreibungen und infolge der verminderten 
Umſatzſchnelligkeit wird von Wieniawſki auf rund 2,9 Milliarden 
Sloty geſchätzt. Ganz beſonders kraß kommt das Abſinken der 
Neuanſchaffungen bei der Landwirtſchaft zum Ausdruck. Die Ma⸗ 


ſchinenanſchaffungen der polniſchen Landwirtſchaft ſind im Jahre 


1933 gegenüber dem Jahre 1928 auf 11 Prozent geſunken. Das 
Einkommen der Kopfarbeiter iſt von 2,5 Milliarden 
Moty im Jahre 1929 auf 1,8 Milliarden Zloty im Jahre 1933, alſo 
um rund 28 Prozent zurückgegangen. Das Einkommen der Arbeiter 
und kleineren Angeſtellten iſt von 4,3 Milliarden Zloty im Jahre 
1929 auf 2,25 Milliarden Zloty im Jahre 1933, alfo ebenfalls um 
rund 28 Prozent zurückgegangen. Die Bruttoeinnahmen 
der Landwirtſchaft, die im Jahre 1929 noch auf 2,0 Mil⸗ 
liarden geſchätzt wurden, ſanken im Jahre 1933 auf 1,09 Milliarden 
Zloty. Die Kapitalien der Verſicherungsgeſellſchaften dagegen wei⸗ 
ſen eine Zunahme von 656 Mill. Zloty im Jahre 1928 auf 1,21 Mil⸗ 
liarden Zloty im Jahre 1933 auf. Die Spareinlagen bei den ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Sparkaſſen ſind von 883 Mill. Zloty im 
Jahre 1928 auf 1,17 Milliarden Zloty im Jahre 1935 angewachſen, 
wohingegen ſie bei den Aktienbanken im Jahre 1928: 940 Mill. 
Zloty betrugen und bis zum Jahre 1934 um 420 Mill. Zloty auf 
185 Mill. Zloty zurückgegangen find. Bei den Kreditbanken betrug 

Verringerung der Einlagen nur 11 Mill. Zloty. Die Einlagen 
1 d dort von 265 Mill. Zloty im Jahre 1928 auf 254 Mill. Zloty 
im Jahre 1934 zurückgegangen. 

Dieſe Zahlen, ſo ſchließen die Ausführungen, zeigen deutlich 
die Verſchiebungen in der Kapitalbildung und auf dem Geldmarkt 
und ſollten Wegweiſer für die zu treffenden Maßnahmen ſein. 


Polniſch⸗italieniſcher Zitronenkrieg. 


In Lodz fand eine Konferenz der Vertreter der polniſchen 
Südfruchtimportfirmen Polens ſtatt, auf der über die unhaltbare 
Lage beraten wurde, die ſich neuerdings auf dem Zitronenmarkt 
herausgebildet hat. Die Einfuhrgenehmigungen werden nicht eher 
erteilt, als die Geſamtbeträge für die Lieferungen eingezahlt find, 
gleichzeitig verlangen die italieniſchen Exporteure ſofortige Bar⸗ 
zahlung; auf dieſe Weiſe muß eine Lieferung immer ſofort 
zweimal bezahlt werden, und den einen Betrag erhält der Impor⸗ 
teur immer erſt nach einiger Zeit auf dem Clearingwege zurück. 
Überdies haben die italieniſchen Exporteure auf Betreiben ihrer 
ea die Zitronenpreiſe um über 800 Prozent erhöht: 

Kiſte Zitronen, die 32 Lire koſtete, ſoll jetzt 105 Lire koſten 


Die Konferenz beſchloß, im Induſtrie- und Hondelsminiſterium 
dringliche Vorſtellungen zu machen und darauf hinzuweiſen, daß 
Polen, wenn ſich die Lage nicht ändert, binnen kurzem ohne 
Zitronen ſein wird. Es wird auch erſucht werden, in Italien 
wegen der Preiserhöhung zu intervenieren. 


In Gdingen, wo ſonſt Zehntauſende von Kiſten Zitronen lagern, 
befindet ſich augenblicklich keine einzige Kiſte Zitronen. 


Inveſtitionskredite für die Genoſſenſchaften der polniſchen 

induſtrie. Die Warſchauer Landwirtſchaftskammer hat ge⸗ 
meinſchaftlich mit den überwachungsverbänden und den Zentral- 
genoſſenſchaften der Milchproduzenken dem polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ein Geſuch um Bewilligung von Inveſtitions⸗ 
krediten für die Genoſſenſchaften der Milchproduzenten überreicht. 
Die Kredite ſollen in erſter Linie für eine Moderniſierung der 
Genoſſenſchaftsmolkereien verwendet werden, um die polniſche 
vor allem auch auf den internationalen Märkten 
leiſtungsfähiger zu machen. 

Der deutſche Maſchinenexport nach Polen Die deutſch⸗polniſche 
Handelskammer in Breslau hat eine genaue Aufſtellung des pol⸗ 
niſch⸗deutſchem Warenumſchlages für die erſten Monate d. J. ge⸗ 
macht. Daraus iſt zu erſehen, daß beſonders der Export von deut⸗ 
ſchen Maſchinen nach Polen in der letzten Zeit erheblich angeſtiegen 
iſt. Deutſchland deckt mindeſtens 40 Prozent des polnischen Be⸗ 
darfs an Maſchinen, Apparaten und elektriſchen Artikeln. Der 
deutſche Export hat ſich der in Polen herrſchenden Tendenz, eine 
Einfuhr von Halbfabrikaten zu vermeiden, angepaßt. Man glaubt 


auch für die Zukunft eine weitere Steigerung des Maſchinenerports 


nach Polen vorausſehen zu können. 


Die polniſche Zinkhüttenproduktion im Juni, Wie aus den 
ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen vorläufigen Angaben über die 
polniſche Zinkhüttenproduktion hervorgeht, wurden im Juni von 
den polniſchen Zinkhütten erzeugt: 6930 Tonnen Zink (Mai d. J. 
6723 — Juni 1934 7977 Tonnen), 1041 Tonnen Zinkblech (1343 — 
1227), 12 342 Tonnen Schwefelſäure (13180 — 14900), und 1453 
Tonnen Blei (1318 -— 1198). Im Vergleich zum Mai d. J. iſt im 
Juni die Erzeugung von Zink um 3,1 Prozent und die von Blei 
um 10,2 Prozent geſtiegen, dagegen die Zinkblechproduktivn um 
22,5 Prozent und die Erzeugung von Schwefelſäure um 6,4 Prozent 
gerin er geweſen. Im Vergeich zum Juni v. J. iſt die Produktion 
von Zink um 13,1 Prozent, von Zinkblech um 15,2 Prozent und von 
Schwefelſäure um 172 Prozent zurückgegangen, dagegen die Blei⸗ 
produktion um 21,3 Prozent geſtiegen. 


Firmennachrichten. 


v Thoru (Torun). Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Jan R6zanſki, Zaktady Urzadzen Zdrowotnych, 
Thorn. ul. Szumana 3, eröffnet. Konkursverwalter 11. Ingenieur 
Stefan Piotrowſki aus Thorn, ul. Moſtowa 6. 

v. Graudenz (Grudzigdz). In Sachen des Eh kursver⸗ 
fahrens über das Vermögen der Firma S. Rotſzul d, Dom 
Towarowy, Grudzigdz, Nynek 6, hat das Burggericht an Stelle 


des verſtorbenen Rechtsanwalts Dr. Bernecki Rechtsanwalt Fyryn 


in Graudenz zum Konkursverwalter beſtellt. 


u Strasburg (Broduical. Zwaugsverſteigerung des 
in Strasburg belegenen und im Grundbuch Strasburg, Band XXX, 


Blatt 824, auf den Namen der Firma „Rolnik“ in Strasburg, 


eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus, Speicher uſw.), am 
14. August 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. Schätzungs⸗ 


preis 55 100 Zloty. N 

» Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Lopatki, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch Popatki, 
Band J, Blatt 14. auf den Namen Adolf Pepel eingetragenen 
landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 2183,36 Hektar (mit Ge⸗ 
bäuden) am 23. Auguſt 1935, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 
Schätzungspreis 26 155 Zloty. 

v Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 


5 men: ul. Warſzawa 61. belegenen und im Grundbuch Gdingen, 
1 att 55 
Grundſtücks (Wohnhaus, Garage uſw.), 

imtm Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 25 991,17 Zloty. 


auf den Namen des Etaniitam Kloe 
am 31. 


eingetragenen 
Juli 1935, 10 Uhr, 


Gdingen (Gdynja). Zwangsverſtejigerung des in 
Gdingen belegenen und im Grundbuch Gdingen, Blatt 58, auf den 


Namen der Schuldnerin Anna Went eingetragenen Srunöftiids, 

beſtehend aus einer Parzelle von 1000 Quadratmeter, 
Geſchäftsſaal, 

im Buragerict, Zimmer 33. 


Wohn⸗ u 
Tanzſaal und Zubehör, am 3. Auguſt 1935, 10 U 2 
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Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 


Die Zulunftsausſichten des Welthandels. 
Von Profeſſor Dr. Carl von Tyſzka⸗ Hamburg. 


Der verhältnismäßig hohe Grad von Selbſtverſorgung, den 
Deutſchland in den letzten Jahren erreichen konnte, verführt leicht 
dazu, die Bedeutung der Weltwirtſchaft für Deutſchland zu unter⸗ 
ſchätzen in der Annahme, wir könnten gewiſſermaßen ſpielend die 
lebensnotwendigen Rohſtoffe und Agrarerzeugniſſe, die bisher vom 
Ausland bezogen wurden, im Inland ſelbſt herſtellen. Das trifft 
aber nicht zu; eine ſolche Anſchauung iſt falſch, ja gefährlich, da ſie 
zu einer Uberſchätzung der Möglichkeit der Selbſtverſorgung Deutſch⸗ 
lands verleitet. Die Weltwirtſchaft iſt für uns nach wie vor un⸗ 
entbehrlich und eine der erſten Quellen unſeres Reichtums. Da iſt 
es ſehr zu begrüßen, daß die amtliche Reichsſtatiſtik ſoeben eine 
Denkſchrift über die Lage der Weltwirtſchaft Mitte 1935 veröffent⸗ 
licht hat, die ſich auf den Berichten von 57 Ländern aufbaut und aus 
der wir die Stellung Deutſchlands innerhalb der Weltwirtſchaſt und 
die mutmaßliche zukünftige Entwicklung der weltmarktlichen Ver⸗ 
hältniſſe erſehen können. 

Beginnen wir mit dem ſchwierigſten Problem, das hier zu 
meiſtern iſt, um der Weltwirtſchaft wieder ein ſeſtes Gefüge zu 
geben, den Währungsverhältniſſen. ſo iſt leider wenig 
Günſtiges zu berichten. Trotz der Bemühungen der Goidblod- 
länder, die auch von deutſcher Seite kräftig unterſtützt werden, zu 
einer Stabiliſierung der Währungen und damit wieder zu nor⸗ 
malen Zuſtänden zu kommen, machen ſich an den internationalen 
Weltmärkten immer noch außerordentliche Störungsmomente be⸗ 
merkbar. 


Die ungelöſten Fragen der internationalen Währungs⸗ 

beziehungen halten das kurzfriſtige Kapital in ſtändiger 

nervöſer Bewegung, und die mißtraniſche Fluchtbereit⸗ 

ſchaft der Kapitalien in den hochvalutariſchen Ländern 
erhöht noch die allgemeine Unſicherheit. 


Daß darunter die weltwirtſchaftlichen Beziehungen ſchwer leiden, 
iſt felbſtverſtändlich. An die Stelle von Vertrauten, das die Grund⸗ 
lage jeder erſprießlichen Geſchäftsverbindung iſt, treten dann zu 
leicht Mißtrauen und Angſt. Aber anderſeits wird durch dieſe 
Unſicherheitsfaktoren die Überzeugung von der Notwendigkeit end⸗ 
gültiger Löſungen verſtärkt. Und ſo iſt die Hoffnung nicht völlig 
von der Hand zu weiſen, daß vielleicht ſchon die nächſte Zukunft in 
irgend einer Form die Herſtellung ſtabiler Währungsverhältniſſe 
und damit zugleich auch das von allen erſehnte Ende der Deviſen⸗ 
Zwangsbewirtſchaftung bringen wird. 

Ein etwas günſtigeres Bild bietet die Entwicklung des Welt⸗ 
handels, der ſich langſam aus ſeiner Erſtarrung löſt. Die Welt⸗ 
handelsumſätze find dem Umfang nach um etwa 6 Prozent größer 
als vor zwei Jahren, wo fie ihren tiefften Punkt hatten; fie haben 
damit heute etwa den Stand von 1992 erreicht. Beſonders günſtig 
iſt die füngſte Entwicklung verlaufen. Das erſte Viertelſahr 1935 
zeigt gegenüber dem Vorfahr weſentlich höhere Umſätze. Allexorts 
beginnt ſich wieder die Handelstätigkeit zu regen, trotz der vielen 
Erſchwerungen durch die Abſchließungspolitik der Staaten. Denn 
alle Bemühungen zur Stärkung der nationalen Produktivkräfte 
zur Selbſtverſorgung aus heimiſcher Scholle und Arbeit können 
die Abhängigkeit von der Weltwirtſchaft zwar mindern, aber letzten 
Endes doch nicht aus der Welt ſchaffen. 

Für die Beurteilung der künftigen Entwicklung des Welt⸗ 
handels iſt der Tendenzumſchwung der amerikaniſchen Einfuhr von 
beſonderer Bedeutung. Die bisherigen beträchtlichen Beſchränkun⸗ 
gen ſind gelockert, und die Einſuhr iſt im laufenden Jahr erheblich 


geſtiegen. Auch die fapaniſche Einfuhr hat neuerdings ſtark zuge⸗ 
nommen; ebenſo die Einfuhr Deutſchlands und Italiens. Im 
ganzen läßt ſomit die Einſuhrbelebung die Ausſichten für eine 


weitere günſtige Entwicklung des Welthandels in keinem ſchlechten 
Lichte erſcheinen. Vorausſetzung dafür, daß die Hoffnungen auf 
Belebung des Welthandels Wirklichkeit werden, iſt freilich, daß 
durch Verſtändigung der Völker unter ſich und durch gemeinſames 
CCCCCCCCCCCTCCCCCCT0TTTVTTTTTTTTTTTVTTTTTTTTTTTTTTTTVTTTVVVVVVVTVTTTTTTT—T＋＋＋＋ in der Welt der Weg für die Beſſerung freigemacht werde. 


Geldmarkt. Pr 3 
ür ein Gramm reinen Goldes wurde gem 
Ne e Monitor Polſti“ für den 16. Juli auf 5.9244 
tot eſe 
"Ber Fee der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
ſatz 6 


Der Ztoty am 15. Juli. Danzig: ueberweiſung 99,80—100,20, 


bar * erlın: Ueberweiſung gr. Scheine 46,91—47, 09. 
Bra Ueberweiluna 453,75, Wien: Ueberweilung —.,— 
Paris: Neberweilung ——, ürich: Ueberweiſung 57 77% 
Mailand: Ueberweiſung —,—, London: Ueberweiſung 26,18, 


Kopenhagen: Ueberweilung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
en 74,75. Os lo: Ueberweilung —.—. 
8 Ban vom 15. Zul, Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Beigien 80 45, 8 — 89,22. Belgrad —, Berlin 213,10, 214. 10 
212,10, Budapeſt — Bulareit — Danzig ——. —— — —— 
Spanien —.— Holland 360,20. 361, 10 — 359.30. 
apan —. Ronftantinopel - — Kopenhagen 117,00, 117,55 — 116,45, 
ondon 26, 20, 26,33 — 26,07, Newport 5,28 /, 5,31%, — 5 25 /. 
Oslo 131,65, 132.30 — 131.00, Paris 34.98 ¼½, 35,07 — 34.90, Brag 22, 10. 
22,15 — 22,05, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,25, 135.90 — 134, ‚60, 
Schweis 173, 15. 173.58 — 172.72. Tallin —, Wien —, Stalien 43, 55. 


43,67 — 43,43, 

Berlin, 15. Jult. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,479—2,483, 
aden 12,285 12,315, Holland 168,88 — 169,22, Norwegen 61,74 bis 
61,86, Schweden 63, 33--63, 45, Belgien 41, 885—41.965, Italien 20,60 bis 
20,54, Frankreich 16, 405—16, 445, Schweiz 81. 19—81, 35, Prag 10, 355 = 


10, 275 ien 48, 95—49, 05, ‚Danzig 46,905—47, 005, Warſchau 46. 905—47,00 
Die Bant Polſti poalt heute für: 1 Dollar, große e 
5,25 Zl., do. kleine 5,24 Kanada 5,21 3ʃ., 1 1 Hd. Sterling 
=. 85 100 Schweizer orten 172,64 Zt., 100 franz. Franken 
2 3, 100 deutſche 17 18 enn 8 211, 4 J., 
1 8 ah Gulden —.— 100 t 1. 
100 öfterreich, Schillinge 98,00 3 „ bodändſſcher Sarnen 359,00 . 
Belgiſch Belgas 88,96 Zk., ital. 5 37,90 31. 


Produktenmarkt. 4 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen, neu, trocken 15 to „„ 10.45 
30 to F 10.50 
O ß e 
Richtpreiſe: 
Weizen 14.00—14.25 | Peluſchken en 
Roggen. . .11.15—11.50 | Viktoriaerbſen alas 
Se 7 —.— 1 FE — 
Einheitsgerſte 5 —.— 1 02 
Wintergerſte. e Schalen bear m 
ser. 8 13.50 — 14.00 1 — Beh 3 
oggenmehl (85 %) 17.50 - 18.50 | Engl, Rayaras . — 
een (65 /) . 21.75 22.25 Speiſekartoffen m 
Roggentl ee 7.75—8.50 Fabriktartoff. p. kg/, —.— 
Weizenkleie mittelg. 8.25—8.75 Weizenſtroh, lofe 2.50—2.70 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 | Weizenſtroh, gepr. 3.10 —3.30 
Gerſtenkleie . 875 10.00 a oſe 2.758. 00 
Münter ads x —.— a 100 gepr. 3.25 3.50 
übſen e gerne oſe . . 3.25—3,50 
8 N er 90 erſtroh, gepreßt 3.75—4. 
blauer Mohn 36.00-39.00 erſtenſtroh, loſe . 1.95—2.45 
gelbe dure. 11 Seu lose. . gept. 5 
5 A £ 11.25—11.75 5 


la 8 
er Klee, roh 

weißer Klee 
Schwedentlee, , 


Sau loie. 1 
—.— eu. ein 1 
egehen loſe 
Leine ere 50 


Klee, gelb e 13.25—193.50 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen- 

Sen 35.0039. 00 kuchen 42—43% 16.75 17.25 

Ser 2 —.— Sojaſchrot . 18.00 — 18.50 


Geſamttendenz ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1180,5 10, Weizen 342,5 to, Gerſte 165 10. Hafer 110, Roggen⸗ 
mehl 275.5 to, Weizenmehl 39.5 10, Kartoffelflocken 15 fo, Roggenkleie 
85 10, Weizenkleſe 20 to, Gerſtengrütze — to. Viktorigerbſen 13,5 to, 
Folgererbſen — 10, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 


5,5 50 elbe Lupinen — 10, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Lei u udn — to, Rapskuchen — to, ſchkuchen — to, Wolle 
— einſamen — to. Speiletartoffeln — to, Senf — to, Raps 


N Mais — to, blauer Mohn — . Setzkartoffeln — to, Fabrik» 
tartoffeln — o, Erbſenſchrot — „to, Seradella — 0. „Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbtlee — 0. Inkernatklee — 0. Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen 4 0, Luz . — — 10. Schrotkuchen 30 to, 
Kartoffelmehl — to, Gemenge-—io, Kartoffelmehl —to, Raps — to, 


Mögen in dieſer Hinſicht die Regierenden die Worte Adolf Hitlers 
in ſeiner Reichstagsrede vom 21. Mai, „daß es wenig vernünftig 
fei, aus natürlich gegebenen Agrar⸗ und Rohſtoffgebieten künſtlich 
Induſtrieländer zu machen und umgekehrt die menſchenüberfüllten 
Induſtrieſtaaten zu einer primitiven Rohſtoff⸗ oder gar Rohſtoff⸗ 
erſatzerzeugung zu zwingen“, recht beherzigen und auch danach 
handeln. 

Außer durch die Währungsverhältniſſe und den Welthandel 
wird die Weltwirtſchaft auch weſentlich durch die Bin nen w irt ⸗ 
ſchaft der einzelnen Länder — alſo die induſtriellen und land⸗ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe beeinflußt. In dieſer Hinſicht 


ſchneidet Deutſchland von allen Ländern am günſtigſten „ 


Arbeitsloſigkeit iſt in Deutſchland weitaus am ſtärkſten 
gegangen, während die Produktion — nächſt Japan, Rußland und 
Großbritannien — am meiſten geſtiegen iſt. Für die Weltwirt⸗ 


ſchaft im ganzen ergibt ſich die Tatſache, daß Anfang 1935 mehr als 
bie Hälfte der Kriſenverluſte wieder aufgeholt worden iſt. Die 
Geſamtzahl der Arbeitsloſen der Welt lag März 1935 um mehr als 
7 Millionen unter dem Höchſtſtande vom März 1933; — in Deutſch⸗ 
land allein iſt dagegen die Zahl der Arbeitsloſen um 3% Millio⸗ 
nen zurückgegangen, die Hälfte des Rückgangs der Weltarbeits⸗ 
loſigkeit entfällt alſo auf Deutſchland! Dieſer induſtrielle Auf⸗ 
ſchwung iſt zu einem erheblichen Teil den Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen der Staaten zu danken. In dieſer Hinſicht ſtehen neben 
Deutſchland die Vereinigten Staaten an der Spitze: Für 1935 iſt 
dort ein Rieſenprogramm von 4,8 Milliarden Dollar beſchloſſen. 


d kunftsausſichten der Landwirtſchaft der 

Vel in die Tatſacze bedentungsvoll, daß die Vorräte 

an den Weltagrarmärkten zurzeit fait durchweg unter 
denen des Vorjahres liegen. 


Mit dem weiteren Abbau kann mindeſtens bei einer Reihe der 
wichtigſten Erzeugniſſe gerechnet werden, ſo daß bei Einbringen — 
neuen Ernte wenigſtens auf dieſem Gebiete die Bereinigung 50 
Weltagrarmärkte fortſchreiten wird. Das iſt nicht 7 tee e 
Agrarſtaaten, ſondern auch für die Induſtrieſtaaten von Be gi 
die infolgedeſſen mit einer weiteren Stärkung der 1 er 
Bevölkerung der Agrarländer und damit einer beſſeren Abſatz⸗ 
möglichkeit ihrer eigenen Induſtrieerzeugniſſe rechnen können. 
Dazu kommt eine Wandlung der Ab bfſatzpolitik 0 ar 
Agrarländern, die ſich weltwirtſchaftlich nur günſtig auswirken 
kann. Denn anſtatt wie bisher mit den Wettbewerbsländern 
Mindeſtpreiſe, Anbaubeſchränkungen und ähnliche Kontingentierun⸗ 
gen zu vereinbaren, verſuchen die Agrarländer jetzt unmittelbar 
mit den Induſtrieſtaaten in Verbindung zu treten, um ſich durch 
Gegenſeitigkeitsverträge einen feſten Abſatz zu verſchaffen. = 

Zuſammenſaſſend kann man folgendes Bild entwerfen: e 
Welte daft Elias 14. zu konſolidieren, wenn auch noch weſent⸗ 
liche Störungsmomente, insbeſondere auf dem Gebiete der Wäh⸗ 
rungen, vorhanden ſind. Aber der Welthandel zeigt Neigung zur 
Beſſerung, und auch die Binnenwirtſchaft einer Anzahl von Ländern 
weiſt deutliche Merkmale eines Aufſtiegs auf. Eine gefonderte 
Betrachtung der in die Weltwirtſchaft verflochtenen Länder erlaubt 
1 die Unterſcheidung von drei Gruppen: Erſtens Länder, die ſich 
im Aufſchwung befinden, zweitens ſolche, die nur leicht erholt oder 
belebt find, und drittens Länder, die ſich noch im Stadium der 
Depreſſion befinden. Zu der erſteren Gruppe gehört vor allem 
Deutihland, dann Großbritannien, Italien, Schweden und 
nicht zuletzt Japan. Zur zweiten Gruppe, bei der zwar kein 
eigentlicher Aufſchwung, aber doch eine leichte Erholung oder Be⸗ 
lebung zu verzeichnen iſt, gehören in erſter Linie die Vereinigten 
Staaten von Amerika, ferner Sſterreich, Norwegen, Dänemark, 
Belgien ſowie die meiſten außereuropäiſchen Agrarländer. Zur 
dritten Gruppe endlich zählen Frankreich, die Niederlande, die 
Schweiz, die Tſchechoſlowakei. Jugoflawien, Polen, die baltiſchen 
Randſtaaten, Spanien und Ungarn. 


Amtliche Notierungen der Bromberger J TR ET engeren ee 
vom 16. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 8/l. (120,1 1. h.), Weizen 737,5 87 l. 
(425.2 f. h.), Braugerſte 707 N. (120.1 f. h.), Einheitsgerſte 685 6. 
(116,2 k. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.) Hafer 468 5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 244 to 10.75 11.50 elbe Qupinen — to —.— 
Roggen — —— eluſchken — to —.— 
Roaaen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen 15 to 13.50 Biltoriaerbien —to — 
Rooarrllee — to —.— Speifelart. — 10 
Rogagenkleie — to —.— Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: i 
Roggen 10.75—11.18 | Weizentleie, grob. 8.75—9.50 
Standarbweigen. 14.00-14.50 | Gerſtenkleie . 9009.75 
a) n ir —.— Winterrahs are: u 
b) Einhe 1 13.50 —14.00 Rübien . l N 
e) Sammelgerſte 12.75 13.50 | blauer Mohn . 
d) Wintergerfte . «ig 25—13.75 Senf ee NT 
Hafer 3.75 14.25 Leinſamen e EL 
Roggenm. 14 0: 55% 19.5 20.25 Peluſchkften —.— 
* IB 0-65 % 18.50 —18.75 Wi cken —— 
II 55- 70°, 14.25—14.75 Ben, 3 Ir 
oggen ; e n 2 
om, 0 -95%, 15.25—15.75 Biktortaerbien 24.00 — 26.00 
Rogg 7 eg 1 AR erg 20.00 — 22.00 
— un 20% 12.25 - 12.75 ymothee ger. lg 
m. /, 26.50—28,50. | blaue Lupinen 10. 50—11.50 
ee f 94, 24.78-28.75 geibe Cupinen 11.75—12.75 
Mr 10 0-55°, 24 4.00—25.00 3 —.— 
. ID 0-60 % 23.00 — 24.00 Felbilee hätt ie 
„ 1B0-65% 22.00-23.00 Meißklee 2 
4 ITA 0-58. m. 25 | Rotklee, unger. . 5 
2 HB A. 19. 7520. 75 Rotklee, gereinigt —.— 
1C45- Speiſekartoff. Pomm. 4.75—5.00 
N 1104828 18. 50-19.50 Speisekartoffeln 0 003.75 
II E55-60./ 5 11.25—11.75 
ir 1106 85.85 14 —1⁴ 75 Leinku . 18.00—18.50 
® G 60-65°,, se 13.00 — 13.50 
18875. „ 13. 5014.50 Sonnenblumenkuch. —.— 
Welzenm. 11187025 12. 25—12.75 Kokos tuchen 15.00 — 16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9.00 
Rh 0-95%, 16. 7517.35 Noggenſtroh. loſe 3.00—3.50 
genklete 75 8.50 Rehehen. il gepr. Inn 
mae ten .  9.00—9,75 ehe, Iofe. 8.00—9.00 
ee: filfteig. 8.50 — 9.00 aſchrot 19. 6019.50 


5 Tendenz: ruhig. abe Roggen, Gerſten, Hafer. 
5 eizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
ngungen: 


Roggen 507 to | Speiſekartoffel — 0 — o 
= hen 393 to rar . =t0 Bela ſchken — to 
ugerte 15 to aattartoffel — io Raps ⸗ Schrot — 10 
ee eigene 9g lauer Mohn — to] Rübien — to 
d) Winter- „ to | weißer Mohn — to 3 — to 
e) Einheits „ 91 to ra — to | Gelbe Lupin. — e 
Ro genmeht 87 to — to aus 
Welzenmeh! 48 to 8 15 to Wicken 2 
Viktoriaerbſen — 8 — to] Lupinen — to 
olger⸗Erbſen — . — to] Timothee — 00 
Roggen ne! 8 ee e 
enkleie t 0 0 — to einſamen 
Weßentieie — 10 8 Dreſchſtroh — to | Getr, Cichorien 60 — 
Gesamtangebot 1556 to, j 
arktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
25 5 vom 15. Juli. In den letzten Tagen wur notiert 
Zloty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 
. 80 — 100. Weißklee, mittlerer, nicht — — * —.— 
a. 8 60— 90 Schwedenklee 120—150, Gelbklee 50-60, 
klee i.Kapp.25 


—30, Inkarnatklee n. Ernte 40— 50, Wundklee 50 —70, 
Reygras hieſiger Produktion 90— 100, Tymothe 18—25, Seradella 
9—12, Sommerwick. 26 28, Winterwick. 00175 Peluſchken 29—30, 
7 en 26—28, Felderbſen 20—24, grüne Erbſen 21— 25, 

eee 22— 24. Gelbſenf 36—42, Raps n. Ernte 23— 25, Rübſen 
n. Ernte 26— 29. Saatlupinen, bl. 10—11, Saatlupinen, gelbe 12—13, 
vernaat 45-50, Hanf 1 „laumebn 36-38, Weißmohn 38—40, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 


